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lutſe
Berlin, 4. Mai. (EM).

Der Aufruhr in einzelnen Stadtteilen Berlins hat auch mit den
blutigen Auseinanderſetzungen in der Nacht zum
Freitag noch keinen Abſchluß gefunden. Am Freitag gegen mittag
iſt wiederum Blut geflofſen:

Drei Frauen und ein Arbeiter ten
aus Neukölln ergänzten die Zahl der Toten auf 17.

Vom frühen Morgen bis gegen Mittag veranſtalteke die Polizei
auf dem Wedding und in der Gegend der Hermannſtraße in Neu
kölln eine umfangreiche Säuberungsaktion. Als die Straßen und
zahlreiche Hauseingänge beſetzt wurden, lagen die Einwohner noch
in tiefem Schlaf. Die Polizei konnte zunächſt ungehindert arbeiten;
nur vereinzelt wurde ihr Widerſtand entgegengeſetzt. Um 7 Uhr
morgens wurde es auf den Straßen belebter. Jmmer mehr Neu
gierige zogen zum Wedding und nach Neukölln, um die zum Teil
noch vorhandenen Barrikaden des Berliner Janhagels in Augen
ſchein zu nehmen. Von den Aufrührern ſelbſt, die im Verlaufe
der Nacht zum Freitag von den Dächern und aus den Häuſern hun
derte von Schüſſen auf die Polizei abgegeben hatten, war nichts zu
ſehen.

Mittags gegen 2 Uhr kam es in Neukölln zu einem neuen
Zuſammenſtoß, als die Polizei den Verſuch machte, die von
Schauluſtigen dicht beſetzte Straße zu ſäubern. Auch dabei wurde
ihr Widerſtand entgegengeſetzt, ſo daß ſie von der Waffe Gebrauch
machte. Einige Stunden ſpäter, gegen 5 Uhr nachmittags, griffen
die Beamten nochmals zur Waffe: Es waren Schreckſchüſſe in die
Luft. Im Augenblick war die Straße frei. Die Ruhe war bis
auf weiteres geſichert.

Um die für die Nacht zu erwärtenden neuen Unruhen unmöglich
zu machen, und damit neue Blutopfer zu erſpaären, ſah ſich der
Polizeipräſident- von Berlin gezwungen, über die Unruhezentren,
Wedding und Neukölln, und zwar die Straßen, in denen
ſich bisher die ſchweren Zuſammenſtöße abſpielten, den

Belagerungszuſtand zu verhängen
Der Polizeipräſident ordnete an, daß „von 9 Uhr abends bis

4 Uhr früh in den näher bezeichneten Straßen jeder Verkehr ver
boten iſt.“ Ausnahmen gelten nur für Ackzte, Hebammen und
Sanitätsperſonal. Jedes Herumſtehen in den Hausfluren oder
Hausniſchen, Torfahrten uſw. iſt verboten. Die ſtraßenwärts gele
genen Fenſter müſſen in der angegebenen Zeit geſchloſſen bleiben.
Auch darf in den ſtraßenwärts gelegenen Räumen während der
angegebenen Zeit kein Licht brennen. Zuwiderhandelnde Woh
nungsinhaber ſetzen ſich der Gefahr aus, daß die Fenſter von der
Straße aus von der Polizei unter Feuer genommen werden. Am
Tage darf in den in Betracht kommenden Bezirken und genannten
Straßen, ſowie in den Hausfluren, Hausniſchen und Torfahrten
keine Perſon ſtehen bleiben. Die Polizei wird beſonders darauf
achten, daß ſich niemand länger auf der Straße aufhält, als unbe
dingt erforderlich iſt. Perſonen, die ſich ohne feſtes Ziel auf der
Straße bewegen, werden feſtgenommen. Zuſammengehen
von drei und mehr Perſonen iſt nicht geſtattet.

Alle Perſonen, welche die Anordnungen nicht befolgen, ſetzen ihr
Leben aufs Spiel.“

Dieſe energiſchen und von der Beamtenſchaft bis zur äußerſten
Konſequenz durchgeführten Maßnahmen des Berliner Polizeipräſi
denten haben ihre Wirkung nicht verfehlt. Der Janhagel hat ſich
zum großen Teil verzogen und ſein verbrecheriſches Spiel mehr und
mehr aufgegeben. Die Niederlage der KPD iſt endgültig. Jhre
Repräſentanten, Verbrechertypen und arbeitsſcheues Geſindel ſind
bis auf weiteres verſchwunden.

22 Toke erheben ſtumme Anklage
gegen ſie und alle die an dem entſetzlichen Blutbad beteiligt ſind
oder die Vorausſetzungen dazu geſchaffen haben.

Die Polizei zeigte ſich auch in der vergangenen Nacht vollkom-
men Herr der Lage. Jhren Anordnungen wurde ſowohl auf dem
Wedding als auch in Neukölln reſtlos Folge geleiſtet. Wo ſich auch
nur der geringſte Widerſtand zeigte, wurde rückſichtslos durchge-
griffen. Wer kann es den Beamten verdenken, gereizt und ge
peinigt bis zum Letzten, verſehen ſie jetzt ſeit drei Tagen faſt ohne
Unterbrechung einen ſchweren Dienſt, von Minute zu Minute in
Gefahr, feiger Mörderhand aus dem Hinterhalt zum Opfer zu
fallen. Die Polizei iſt zum Kampf gegen das Verbrechertum und
nicht zu ſeiner Zielſcheibe berufen. Wo geſchoſſen wird, da ſchießt
ſie wieder, da muß ſie wieder ſchießen.

Auf dem Wedding iſt die Nacht ohne den geringſten Zwi-
ſchenfall verlaufen. Von der Waffe brauchte die Polizei überhaupt
keinen Gebrauch zu machen. Alles zeigte ſich in beſter Ord-
nun g.

Weniger ruhig war es in Neukölln.
Hier wurden bis 2 Uhr nachts wiederum zahlreiche Schüſſe gewech
ſelt. Man fühlte ſich wie auf einem Kriegsſchauplatz. Mit Schein
werfern, Panzerautos, Maſchinengewehren und Karabinern wehrte
ſich die Polizei ihrer Haut. Jn die dunkle Nacht fiel Schuß auf
Schuß. Wieder waren unbeteiligte Paſſanten die Opfer. Große
Blutlachen auf den Straßen zeugten von dem Unheil, das von der nationalen Geldmarkt zu zeigen beginnt, deſto bedenklicher ſcheint

GSonntag, den 5. Mai 1929

KPD in geradezu verbrecheriſcher Weiſe angeſtiftet und ſeit drei
Tagen fortgeſetzt worden iſt. Abends gegen 10 Uhr wurden insge
ſamt 20 Todesopfer gezählt. Um 12 Uhr hatte ſich die Zahl auf 22

gegen 17. am Nachmittag geſteigert. Drei Frauen, die unbe
wußt in den Kugelregen der Schupo gerieten, wurden ihren Män
nern für immer entriſſen.

Ein engliſcher Journaliſt,
der ſich gegen 22 Uhr im Eifer ſeines Berufes trotz aller Warnun
gen der Polizei in die abgeriegelten Gebiete wagte, mußte ſeine
Dienſtpflicht ebenfalls mit dem Leben bezahlen.

Der Tote heißt Charles Mackey, iſt in Auſtralien geboren und
hat ein Alter von 46 Jahren ereicht. Er war Berliner Vertreter
einer auſtraliſchen Zeitung. Mackey erſuchte bereits gegen abend
den zuſtändigen Reviervorſteher um Einlaß in das Neuköllner
Sperrgebiet. Er erklärte dabei, er ſei im Kriege geweſen, ohne
daß ihm etwas paſſiert wäre und es werde ihm auch in Berlin
nichts paſſieren. Mackey hat ſich dann trotz aller Warnungen auf
eigene Verantwortung auf den Weg in die Sperrgebiete begeben.
Zwei Stunden ſpäter wurde er mit einem Kopfſchuß in einer großen
Blutlache tot aufgefunden.

Die Polizei hat im Verlauf der vergangenen Nacht in Neukölln
die Häuſer, aus denen in der Nacht zum Donnerstag geſchoſſen
worden war, beſetzt und auf den Dächern

große bewegliche Scheinwerfer

angebracht, mit denen das Aufruhrviertel und insbeſondere die
oberen Stockwerke der Häuſer abgeleuchtet werden konnten. So
bald die Reflektoren aufflammken, hörte die Schießerei aus dem
Hinterhalt auf. Eine größere Zuſammenroktüng war gegen 22,30
Uhr an der Ecke Hermann und Jägerſtraße und Hermann- und
Boddinſtraße zu verzeichnen. Als die Menge, die hauptſächlich aus
halbwüchſigen Burſchen beſtand, ſich trotz wiederholter Aufforde
rung nicht zerſtreute, wurden einige Salven abgegeben. Ein Mann
brach auf der Stelle tot zuſammen. Andere Perſonen wurden ver
letzt. Ein Verſuch des Janhagels, in der Falkſtraße wiederum Bar
rikaden zu errichten, konnte von der Polizei im Keime erſtickt
werden.

Als der Morgen graute, herrſchte

auch in Reukölln wieder Ruhe.
Die Panzerautos der Polizei zogen ab, die Beamtenſchaft kehrte bis
auf einzelne Wachtpoſten in ihre Quartiere zurück. Jetzt iſt wieder
Alltag. Die Barrikaden ſind weggeräumt. Untergrundbahn und
Straßenbahn haben ihren regelmäßigen Verkehr aufgenommen. Auf
den Straßen und in den Geſchäften herrſcht reges Treiben. Zahl
reiche Einſchüſſe in den Häuſern werden auf lange Zeit noch Zeug
nis davon ablegen, wie die Kommuniſten ſich die Eroberung der
Macht vorſtellen.

Was wird ſich
Paris, 4. Mai. (Eig. Drahtb.). Reichsbankpräſident Dr.

Schacht iſt am Donnerstag nachmittag nach Paris zurück
gekehrt. Die Mitglieder der deutſchen Delegation ſind ihm bis
an die Grenze entgegengefahren. Dr. Schacht hatte gleich nach ſei-
ner Rückkehr eine Beſprechung mit dem amerikaniſchen Vorſitzen
den Owen Young.

Die Konferenz iſt, nachdem man bereits mit einem endgültigen
Fiasko gerechnet hatte, noch einmal, freilich nunmehr zum letzten
Male, vor einem entſcheidenden Wendepunkt angelangt. Morgen
oder übermorgen wird man darüber im Klaren ſein, wie ſie ſich
entſchieden hat. Owen Young hat die Ruhezeit der letzten Wo
che zu einer intenſiven Tätigkeit benutzt und verſucht noch in letzter
Stunde ſeiner Vermittlungsaufgabe gerecht zu werden. Der von
ihm ausgearbeitete Vorſchlag läßt die deutſchen Jahreszahlungen in
einer niedrigeren Höhe beginnen als es die Alliierten gefordert hat
ten, und auch langſamer anſteigen. Franzöſiſche Blätter berichten

von einer
Anfangsannuikät von 1,750 Millionen,

die in 10 Jahren auf 2 Milliarden anſteigen ſollte. Indeſſen ſind
einige Modifikationen an dem Projekt angebracht worden. So, wie
es ſich jetzt repräſentiert, würden die deutſchen Jahreszahlungen erſt
nach 12——13 Jahren die ominöſe 2 Milliarden-Grenze erreichen.
Die Geſamthöhe der im Vorſchlag Youngs vorgeſehenen Forderun-
gen bleibt freilich um nicht viel mehr als 100 Millionen hinter den
alliierten Rechnungen zurück.

Bei der Bewertung der Erfolgsausſichten der jetzigen Einigungs
verſuche iſt immer noch

zu übertriebenem Opkimismus keinerlei Anlaß vorhanden.
Ein wichtiger Umſtand iſt freilich zu verzeichnen: Die Franzo-
ſen zeigen ſich ſeit kurzem den Vermittlungsbemühungen der Ame-
rikaner gegenüber zugänglicher. Je näher der Termin des
endgültigen Auseinandergehens der Delegierten heranrückt, und je
mehr ſich die Vorwirkungen des etwaigen Fiaskos auf den inter

in Paris weiter entwickeln?

4. Jahrgang

ommuniſten.
22 Tote klagen an. Wieder Ruhe in Berlin. Die Generalſtreikparole wird nicht beachtet.

Der „Generalſtreik“.
In Berlin eine vollkommene Pleite.

Die kommuniſtiſche Generalſtreik-Parole hat in Berlin völ-
lig verſagt. Jm Hochbau ſtehen von etwa über 25 000 Be
ſchäftigten 1340 in Streik. Im Tief- und Betonbau ſind von
rund 15 000 Beſchäftigten Freitag 1500 nicht zur Arbeit erſchienen.
Davon haben etwa über 500, die am Bahnhof Hermannplatz be
ſchäftigt ſind, beſchloſſen, die Arbeit am Sonnabend wieder aufzu
nehmen, wenn die nötige polizeiliche Sicherung gewährleiſtet iſt.
In einigen Betrieben der Metallinduſtrie ſind die Rohrleger in den
Streik getreten. Die Großbetriebe, in denen die Kommuniſten die
Vorherrſchaft haben, wie z. B. Lorenz Tempelhof und Flohr, ſind
jedoch reſtlos im Betrieb. Nirgends iſt auch nur ein Verſuch zum
„Maſſenſtreik“ gemacht worden. Jn den Berliner Verkehrsbetrie
ben wird ebenfalls vollzählig gearbeitet.

Jn der heutigen Ausgabe des „Vorwärts“ wird die Frage
aufgeworfen „Wie ſieht es mit dem Generalſtreik der Kommuniſten
aus?“ und feſtgeſtellt, daß die Maſſenſtreikparole ſich in Wirklich

keit zu einem
„Generalſtreik gegen die KPD“

ausgewirkt hat. Der „Vorwärts“ führt zum Beweis ſeiner Be
hauptungen eine ganze Reihe von Einzelheiten an und fährt dann
fort: „Seit zwei Tagen trommelt die KPD auf den kommuniſtiſchen
Betriebsräten herum, um ſie zu bewegen, in ihren Betrieben die
Arbeitsniederlegung zu veranlaſſen. Aber auch die kommuniſtiſchen
Betriebsräte haben bisher allen Lockungen und Drohungen der
KPD widerſtanden. Sie wiſſen auch, daß, wenn ſie die Torheit be
gingen, einen Streik auszurufen, daß ſie dann von der großen
Maſſe der Belegſchaft im Stich gelaſſen würden.

Auch in Hamburg und an der Ruhr kein Generalſtreik.

Hamburg, 3. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Hamburger Kommu
niſten ſetzten am Freitag ihre am Donnerstag gemachten Verſuche
zur Entfeſſelung eines wilden Streiks fort. Sie
ſcheiterten abermals. Auf der Reiherſtieg Deutſchen Werft, wo am
Donnerstag die Arbeit zeitweiſe ruhte, wurde am Freitag der Be
trieb wieder voll aufgenommen. Auch die anderen Werften arbeite
ten; ebenſo ſcheiterte der Verſuch zu einem wilden Streik in den
Hafenbetrieben. Nur bei Blohm u. Voß leiſteten von 10 000 Ar
heitern 600 Bohrer und Stemmer der kommuniſtiſchen Parole
Folge. Ein geradezu klägliches Ergebn i s der „Maſſen-
ſtreikparole“.

Eſſen, 4. Mai. (EF). Der im Hamborner Bezirk ſeit Freitag
unter dem Druck der Kommuniſten zu verzeichnende Streik iſt kläg
lich zuſammengebrochen. Die Arbeiter haben heute die Arbeit wie
der vollzählig aufgenommen. Ein Teil kehrte bereits am Freitag
abend zur Arbeit zurück.

hier die erſt jetzt in ihrer ganzen Größe erkannte Gefahr einer
Rückkehr zum Dawesplan zu ſtimmen. Dies alles kommt in der
Preſſe freilich mehr in der verſchleierten Form taktiſcher Stellung

nahme zutage:
Man lockt oder droht.

In jedem Falle wendet man ſich jetzt energiſch gegen eine proviſo
riſche Löſung, um auf die deutſche Delegation einen Druck auszu

üben.
Die deutſche Delegation wird die jetzige Lage mit Ruhe prüfen

müſſen. Jmmer wird es auf die nüchterne Prüfung der Frage an
kommen, ob Deutſchland das von ihm Geforderte leiſten kann oder
nicht. An den eiſernen wirtſchaftlichen Notwendigkeiten, die der
Frage zugrunde liegen, vermag das Auf und Ab der Pariſer Stim
mung ſicher nichts zu ändern.

Eine Hauptſchwierigkeit, auf die wohl hingewieſen werden muß,
bietet ſchließlich noch die Frage der Kommerzialiſierung vom
Transfer freizugebenden Summe. Während die Franzoſen. die an
einer raſchen Kommerzialiſierung großes Intereſſe beſitzen, 700 bis
800 Millionen freigegeben wiſſen wollen, hat Dr. Schacht bisher
nur in eine Freigabe bis zu 450 Millionen eingewilligt und auch
dieſe von Bedingungen abhängig gemacht, deren Diskuſſion von der
Gegenſeite entſchieden abgelehnt wurde. Schon dieſe Differenz
allein würde genügen, um die Möglichkeit einer Einigung auch wei
terhin ſkeptiſch zu beurteilen.

Die geſtrigen Beſprechungen.
Paris, 4. Mai. (ED). Dr. Schacht ſetzte am Freitag ſeine

Beſprechungen mit Owen Young fort. Auch fand eine Beſpre-
chung unter alliierten Delegierten ſtatt, an der auf franzöſiſcher
Seite Parmentier und Quesnay, Joſiah Stamp für England und
die Belgier Franqui und Gutt teilnahmen. Ueber die Ausſichten
der jetzt geführten Einigungsverhandlungen äußert man ſich in Kon
ferenzkreiſen mit noch größerer Vorſicht als am Donnerstag.
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Landwirtſchaftsfragen vor dem Reichstage.
Die Freitag-Sitzung des Reichstages begann mit einer kom

muniſtiſchen Demonſtrationsrede. Der Abg. Pieck, der den an
ſcheinend zu gemäßigten Abg. Stöcker bei den Geſchäftsord
nungsdebatten abgelöſt hat, wünſchte die ſofortige Beratung eines
Antrags, wonach das

Verbot der „Roken Fahne“
aufgehoben werden ſolle. Bemerkenswert war, daß der kommu
niſtiſche Redner den Barrikadenbau als notwendige Abwehr und
Schutzmaßnahme gegen die Polizei bezeichnete. Als ob nicht feſt
ſtünde, daß die Barrikaden im Norden Berlins vor dem Eingrei
fen der Polizei errichtet worden ſind und als ob nicht jedes poli
tiſche Kind wüßte, daß bei dem heutigen Stand der Waffentechnik
der Barrikadenbau eine zwar gefährliche, trotzdem aber ſinnloſe
Spielerei iſt! Da der ſofortigen Beratung widerſprochen wurde,
konnte der kommuniſtiſche Antrag nicht auf die Togesordnung ge
ſetzt werden.

Das Haus wandte ſich dann der 2. Leſung des
Haushalls für Ernährung und Landwirtſchaft

zu. Der deutſchnationale Abgordnete Treviranus vertrat die
Forderungen der Landbündler auf Erhöhung der Zollmauern und
Drofſelung der Einfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe Er be
hauptete, daß von einer Verhetzung des Landvolks durch die Füh
rer des Landbundes keine Rede ſein könne, wo ſich Gewalttaten er
eignet hätten, habe es ſich nur um Verzweiflungsakte gehandelt.

Abg. SchmidtCöpenik (Soz.),
der Führer des Landarbeiterverbandes, warnte vor einer Verallge
meinerung der aus der Landwirtſchaft kommenden Klagen. Wo
eine wirkliche Not beſtände, da ſei die Sozialdemokratie ſtets zu
wirkſamer Hilfe bereit geweſen. Niemals vorher ſeien ſo große
Staatsmittel für die Landwirtſchaft bewilligt worden wie von der
Republik. Die Sozialdemokratie ſei auch ſtets im Intereſſe der
Bauern zu einer Verſtändigung über die Parteiſchranken hinweg
bereit. Sie lehne es aber entſchieden ab,

die ungeheuren Zollforderungen durchſetzen zu helfen,

die von den Führern der agrariſchen Organiſationen aufgeſtellt
worden ſind. Nicht allein die Landwirtſchaft, ſondern die geſamte
deutſche Wirtſchaft ſei verſchuldet. Dem Gerede darüber, daß die
land wirtſchaftlichen Betriebe zuſammenbrächen, ſtellte der Redner die
Tatſache gegenüber, daß im vorigen Jahr 11 Prozent der Be
triebe den Beſitzer gewechſelt haben, etwa ebenſo viel wie im Jahre
1913. Der Redner wies dann die Behauptung zurück, daß die Lage
der Landarbeiter ſich weſentlich gebeſſert habe. Noch immer ſehe
man ein außerordentliche kraſſes Mißverhältnis zwiſchen der
Lebenshaltung der großen und größeren Beſitzer und der bei ihnen
tätigen Landarbeiter. Wenn der Landflucht ein Ende gemacht wer
den ſolle, ſo

müßten die Arbeitsverhältniſſe erheblich verbeſſert werden.
Erſt dann werde man die erfreuliche Entwicklung ſchneller fördern
können, die jetzt bei der Vermittlung von Arbeitskräften auf das
Land durch die Arbeitsnachweisanſtalten zu beobachten ſei. Die
Sozialdemokratie wolle ernſtlich die Verſtändigung zwiſchen Stadt
und Land, die den Bauern ein gerechtes Einkommen für ihre Ar
beit garantieren, ohne daß die Maſſen dadurch mehr belaſtet wer
den. Die Frage könne niemals gegen die Sozialdemokratie, ſon
dern

nur mit der Sozialdemokratie gelöſt werden.
In der weiteren Debatte bezeichnete

Reichsernährungsminiſter Dietrich
die Stärkung der land wirtſchaftlichen Produktion als die um
faſſendſte und wirkungsvollſte Konſumentenpolitik. Durch den guten
Ausfall der Ernte im vorigen Jahre ſei bei den nicht ſo ſtark über
ſchuldeten Betrieben eine gewiſſe Entlaſtung eingetreten.
IJnbezug auf die Zollfrage erklärte der Miniſter: Wenn die jetzige
Regelung abläuft, werden für eine Menge Artikel überhaupt keine
Zollſätze mehr beſtehen, bei Roggen und Weizen wird es je nach
den Vertragsabſchlüſſen mit den einzelnen Ländern verſchieden
artige Zölle geben. Dieſe Dinge müſſen noch vor der Sommer-
pauſe geklärt werden.

Nächſte Sitzung 13. Mai.
S

Der Porzellan-Skandal.
Vor dem Berliner Arbeitsgericht

fand am Freitag auf Grund einer Klage des abgeſetzten Direktors
der Staatlichen Porzellanmanufaktur Moufang gegen den preu
ßiſchen Staat ein Gütetermin ſtatt, der ſcheiterte.

Die Klage lautete auf Zurücknahme der friſtloſen Entlaſſung und
auf eine einmalige Vergütung von 1500 Mark. Von dem Vertreter
des preußiſchen Handelsminiſteriums wurde eine weitere Zuſam
menarbeit mit Moufang abgelehnt. Der Kläger ſeinerſeits weigert
ſich, ſeine Dienſtwohnung zu räumen. Der Termin zur Hauptver
ſammlung iſt auf den 13. Mai anberaumt.

Eine Reviſion in der Staatlichen Porzellanmanufaktur hatte ge
radezu tolle Mißſtände zu Tage gefördert. Moufang, der ein Jah
resgehalt von 30 000 Mark bezog, dazu freie Wohnung, konnte über
einen Betrag von 24 840 Mark. im Jahre 1926-27 keine Belege vor
weiſen. Honorare an Künſtler waren doppelt ausgezahlt worden;
51 000 Mark hatte Moufang für die Herſtellung und die Abſatz
propaganda eines von ihm verfaßten Buches ausgegeben, das er als
Teil eines „amtlichen Kataloges“ bezeichneete. 108 000 Markt Fehl
betrag an Vorräten hatte er abgebucht. Ein Teil dieſer Vorräte
aus der Manufaktur wurden in ſeiner Wohnung ermittelt. 100 000
Mark, die ihm für Anſchaffung und Ablagerung von Porzellanmaſſe
zur Verfügung geſtellt worden waren, hat er für andere Zwecke be
nutzt. Zu den 150 000 Mark, die man ihm für den Ausbau eines
Ladens in der Leipzigerſtraße in Berlin bewilligt hatte, verbrauchte
er weitere 138 000 Mark, die in der Abrechnung nicht enthalten
waren. Kurz, er ſuchte die Verluſte der Manufaktur in Ueberſchüſſe
umzuſchwindeln mit einer Skrupelloſigkeit, daß ihm ſogar ſein Di
rektionsſekretär ſagen mußte: „Es hat keinen Zweck mehr, weitere
Fälſchungsverſuche zu unternehmen.“

Erregung in Polen.
Was die HiklerBanditen in Opyeln angerichtet haben.

Warſchau, 3. Mai. (Eig. Drahtm.) Jn ganz Polen iſt ſeit den
Vorgängen in Oppeln eine ſtark erregte Stimmung gegen
Deutſchland zu verzeichnen. In den Städten und auf dem
Lande finden tagtäglich Proteſtkundgebungen gegen die Oppelner
Vorfälle und gegen Deutſchland ſtatt. Man nimmt nicht nur Ent
ſchließungen an, ſondern droht auch mit militäriſchen Vergeltungs-
maßnahmen. Jn der Preſſe wird im Zuſammenhang mit den
Oppelner Vorfällen u. a. gefordert: ſchleunige Löſung der Optanten
frage, beſchleunigte Enteignung der deutſchen Beſitztümer, Verbot
ſämtlicher deutſcher Theateraufführungen in Polen, Boykott der
deutſchen Waren uſw. Schließlich werden auch die alten Annektions
gelüſte der Reichsparteien wieder wach. Oppeln wird zum Beiſpiel
in den Organen der Rechten immer nur als polniſche Stadt bezeich
net, die ſich zurzeit unter deutſcher Herrſchaft befinde.

In Poſen kam es anläßlich einer Demonſtration vor dem deut
ſchen Konſulat und der Redaktion des deutſchen „Tagblatt“ zu
ſchweren Tumulten. Schilder und Aushängekaſten wurden
demoliert. Erſt als die Polizei einſchritt, konnte die Ruhe wieder
hergeſtellt werden.

Jn Warſchau fand am Freitag nachmittag ebenfalls eine
Demonſtration gegen die Oppelner Vorfälle ſtatt. Jhre Veranſtalter
waren 53 nationaliſtiſche Organiſationen. Die einzelnen Redner
forderten immer und immer wieder Vergeltung. Stürmiſche Zu
rufe verlangten Befreiung des „urpolniſchen Schleſien“ und die Er
oberung Danzigs. Die angenommenen Entſchließungen richten ſich
gegen die deutſchen Minderheiten in Polen. U. a. wurde beſchloſſen,
vom Außenminiſterium die bedingungsloſe Ausweiſung der deut
ſchen Optanten aus Polen zu verlangen.

Als die Demonſtration, an der ungefähr 10 000 Perſonen betei
ligt waren, beendet war, ſetzte ſich ein großer Zug nach der Deut
ſchen Geſandtſchaft in Bewegung. Die betreffende Straße
war jedoch vorher von beiden Seiten durch ſtarke Polizeiaufgebote
geſperrt, ſodaß die Verſuche der Demonſtranten, in die Straße ein
zudringen, vergeblich blieben. Jhr Gebrüll und Gejohle gegen
Deutſchland war zeitweiſe ohrenbetäubend.
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Und das Traurigſte an der ganzen Sache: Die Deutſchen können
ſich noch nicht einmal beklagen, denn ſie haben ja ſelbſt den Anlaß
dazu gegeben. Was die Hitkerjungens angerichtet haben, müſſen die
Deutſchen in Polen jetzt ausbaden.

Jnu Spanien ſind bei den Maidemonſtrationen weit über
100 Perſonen verhaftet worden. Die Verhafteten ſollen hanpttäch
lich „Kommuniſten“ ſein.

Gemeindewahlen in Frankreich.
Am kommenden Sonnkag.

Paris, 4. Mai. (Eig. Drahtb.) Am Sonntag finden in Frank
reich die Gemeindewahlen ſtatt. Jhre Bedeutung geht daraus her
vor, daß innerhalb des zentraliſtiſchen Regierungsſyſtems in
Frankreich die Gemeinden verhältnismäßig ſelbſtändige, par
lamentariſch regierte Staatsweſen darſtellen. Die Kommunen bil-
den die Verſuchsfelder derpraktiſchen Politik. Keine Partei
kann auf Erfolge in der großen Politik hoffen, die es nicht zuerſt
verſtanden hat, in den Kommunen Boden zu faſſen.

Der franzöſiſche Jnnenminiſter Tardieu hat vor kurzem be
hauptet, die großen politiſchen Fragen würden diesmal bei den
Kommunalwahlen nicht in Erſcheinung treten. Das Gegenteil iſt
richtig. Die Bevölkerung iſt mit dem Steuerſyſtem der Regierung
Poincare völlig unzufrieden. Poincare hat die
Hauptſteuerlaſten auf Verbrauch und Verkehr abgewälzt. Jn
den Kommunen zeigen ſich die Auswirkungen dieſer Politik am
deutlichſten. Hier ſpürt der Wähler die Verteuerung des Lebens.
Hier iſt ſein politiſches Jntereſſe unmittelbar geweckt. Bei den
großen politiſchen Wahlen kann eine Regierung durch Propaganda
in Verſammlungen und in der Preſſe dem Volke die ſchönſten Pro
gramme vorlegen. Bei den Kommunalwahlen ſind mit allge
meinen Theorien keineErfolge zu erzielen. Hier gelten nur die Re
ſultate der Praxis. Tardieus Deviſe kann nicht darüber hinweg
täuſchen, daß die Entſcheidung der Kommunen eine unzweifelhaſte
Vorbedeutung für die zukünftige Entſcheidung des geſamten Landes
hat. Die Aeußerung des Miniſters kennzeichnet die Angſt der Re
gierung Poincare vor einer Wiederauferſtehung des Kartells der
Linken.

Die Rechte operiert in dem Wahlkampf mit der Behauptung, in
ſozialiſtiſch regierten Kommunen habe die Bevölkerung
höhere Steuerlaſten zu tragen. Die Sozialiſten können
demgegenüber auf die „Realiſationen“ in ihren Gemeinden hinwei
ſen, d. h. auf bedeutſame Erweiterungen ſtädtiſcher Anlagen, Werke
der ſozialen Fürſorge, Errichtung von Schulen und Hoſpitälern.
Städte wie Marſeille und Bordeaux, die unter ſozialiſti
ſcher Führung ſtehen, zeigen, daß gerade die ſozialiſtiſche Partei das
ſtärkſte Empfinden für die Notwendigkeit des Ausbaus der Wirt
ſchaftskräfte und der modernen techniſchen Hilfsmittel beſitzt. Je
ſtärker die Bevölkerung auf engem Raum zuſammengedrängt iſt,
deſto mehr weiß ſie die Leiſtungen zu ſchätzen, die unter ſozialiſti
ſcher Jnitiative zuſtande gekommen ſind. Zweifellos wird bei den
Kommunalwahlen auch die Kirchenpolitik Poincares

Jeſu dereher mere

quittiert werden. Breiteſte Kreiſe befürchten eine weitere Durch
löcherung der Laiengeſetzgebung. Sie werden rechtzeitig dafür ſor
gen, daß in den Kommunen entgegengeſetzte Tendenzen wirkſam
werden.

Die Ausſichten der Linken für die Wahlen, insbeſon
dere der Sozialiſten, ſind recht günſtig. Vorausſetzung zum Erfolg
iſt allerdings, daß ſämtliche Linksparteien aus der Vergangenheit
gelernt haben, ihre Sonderintereſſen zeitweiſe hinter das große ge
meinſame Ziel der Bekämpfung der Regktion zu ſtellen.

Die „notleidende“ Reichspoſt.
Für 1929 wird ein Ueberſchuß von 151 Millionen erwartet.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags machte geſtern Reichs
poſtminiſter Dr. Schätzel die intereſſante Mitteilung, daß ſeit
IJnkrafttreten des Poſtfinanzgeſetzes der Ueberſchuß der Poſt auf
151,5 Millionen Reichsmark im Jahre 1929 ſteige. Jn den letzten
Jahren vor dem Kriege habe der Ueberſchuß der Poſt etwa 90 Mil
lionen Mark betragen.

Proteſt gegen Hitler-Banditen.
Frankfurk-Main, 4. Mai. (EF). Jn einer mächtigen und im

poſanten Kundgebung der drei republikaniſchen Parteien, der Ge
werkſchaften und des Reichsbanners proteſtierten am Freitag abend
Tauſende und Abertauſende gegen den feigen Meuchelmord der
Nationalſozialiſten, dem 2 Reichsbannerkameraden zum Opfer ge
fallen ſind. Der große Saal des Volksbildungsheims war über
füllt. Tauſende ſtänden noch auf dem großen freien Platz vor dem
Gebäude und füllten die Zugangsſtraßen, ſodaß eine Parallelver
ſammlung abgehalten werden mußte. Es ſprachen Vertreter der
verſchiedenen politiſchen Parteien und des Reichsbanners. Die Ent
rüſtung und Empörung gegen die Hitlerbanden war allgemein

Die Streichungen am Luftetat.
Die Finanz ſachverſtändigen der Parteien

beſchäftigten ſich am Freitag mit der Frage der endgültigen Gliede
rung der bei den Streichungen am Luftetat für Luftinduſtrie und
»verkehr verbleibenden Mittel. Man kam überein, den größten Teil
der aus dem Etat des Verkehrsminiſteriums für Zweckn der Luft
fahrt zur Verfügung ſtehenden Mittel in dieſem Jahr und in den

fahrzeug-JInduſtrie ſoll bereits in dieſem Jahre zu einem großen
Teil, in den kommenden Jahren aber faſt ausſchließlich zu ihrer
Finanzierung auf den Weg der Anleihe verwieſen werden. Barzu
ſchüſſe ſoll ſie in den künftigen Jahren nur in ſehr geringem Um
fange erhalten. Für die Sicherſtellung des Zeppelinbaus ſind
Wege gefunden worden, die unter Zuhilfenahme der vom Freiſtaat
Württemberg zur Verfügung geſtellten Mittel eine ununterbrochene
Fortſetzung der Arbeiten ermöglichen

Mai-Karneval in Moskau
Die deutſche Reichsregierung hat den deutſchen Botſchafter in

Moskau beauftragt, bei den zuſtändigen Stellen Vorſtellungen
wegen der am 1. Mai gehaltenen Rede des Kriegsminiſters
Woroſchilow zu erheben. Jn dieſer Rede ſprach W. von dem
ſogenannten demokratiſchen Deutſchland“. Jn dem Maifeſtzug der
Moskauer Arbeiter wurden außerdem Reichsminiſter und Reichs
flagge durch karnevaliſtiſche Gruppen verſpottet.

Das internationale LandarbeiterElend.

demokratiſchen Arbeiterpartei, Oudegeeſt, hat beim beratenden
Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes beantragt, einen großen inter
nationalen Fonds zur Linderung des Elends der 250
Millionen europäiſcher Landarbeiter zu bilden. Der Fonds
ſoll unter der Leitung des Völkerbundes ſtehen. Aus ihm
ſollen die Agrarländer auch Mittel erhalten zur Förderung der Bo
denkultur und zur Einrichtung landwirtſchaftlicher Schulen.

Staatsgerichtshofes in der Wahlklage der Nationalſozialiſten nicht
erſt abwarten und ſeine Auflöſung von ſich aus beſchließen. Die
ſozialdemokratiſche Fraktion, deren Zuſtimmung zur Auflöſung des
Landtages erforderlich iſt, wird für die Auflöſung ſtimmen. Da die
bürgerlichen Parteien und die Kommuniſten ebenfalls für Neuwah
len zu haben ſind, iſt zu erwarten, daß der Landtag einſtimmig
ſeine Auflöſung beſchließt. Der Auflöſungsbeſchluß dürfte am
Dienstag gefaßt werden.

Aus „großer Zeit“, Auf den ehemaligen Schlachtfeldern von
Arras fand man in der Nähe des Ortes Souchez bei Aufräu
mungsarbeiten 57 Leichen. Die Toten ſind Angehörige verſchiede
ner Nationen.

Wie die Arbeitgeber ſie ſich vorſtellen.
Das „Reformprogramm“ der Arbeitgebervereinigung für die

Arbeitsloſenverſicherung enthält im weſentiſchen fol
gende Forderungen: Die Beiträge dürfen nicht erhö h t wer
den, da ſchon eine Erhöhung um 1 Prozent eine jährliche weitere
Belaſtung der Wirtſchaft in Höhe von 275 Millionen ausmache. Die
Unterſtützung der Saiſonarbeiter während der Dauer
der Saiſonarbeitsloſigkeit muß beſeitigt werden; dafür werden
ihre Beiträge um die Hälfte geſenkt. Die Heimarbeiter müſ
ſen aus der Verſicherungspflicht ausſcheiden. Eigentümer oder
Pächter land oder forſtwirtſchaftlichen Grundbeſitzes ſind grund
ſätzlich von der Verſicherung auszuſchließen. Ebenſo ſollen auch die
Angehörigen eines ſolchen Eigentümers oder Pächters ausgeſchloſ
ſen ſein.

Weiter beantragt die Vereinigung den Ausſchluß aus der Ver
ſicherungspflicht für alle diejenigen Beſchäftigungsverhältniſſe, in
denen durch pripatrechtliche Maßnahmen (z. B. langjährigen Ver
trag oder geſicherte private Penſionskaſſen) das Riſiko der Arbeits
loſigkeit ausgeſchaltet iſt. Der Unterſtützungsanſpruch ſoll in den
Fällen entzogen werden, in denen der Arbeitsloſe Einnahmen aus
Vermögen, Grundbeſitz oder aus Penſion, Wartegeld oder Renten
Anſprüche hat, oder wenn die Einnahmen der mit ihm in dem glei-
chen Haushalt lebenden Familienangehörigen ihn zur Beſtreitung
des notwendigen Lebensunterhaltes inſtandſetzen. Die Vereinigung
will damit die „weſentlichſten Nachteile, die in der Praxis durch den
gänzlichen Fortfall der Bedürftigkeitsprüfung entſtanden
iſt“, beſeitigen. Lehnt ein Arbeitsloſer ohne berechtigten Grund
Arbeit ab, auch wenn ſie außerhalb ſeines Wohnortes liegt, dann
verliert er den Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung. Die Ver
einigung beantragt, die Berechtigung der Ablehnung angebotener
Arbeitsgelegenheit in den Fällen des jetzigen S 90 Ziffer 2 auf die
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ä eſchrä i sloſen di beitsaufFälle zu beſchränken, in denen den Erwerbsloſen die Ar it
nahme nach ſeinem körperlichen Zuſtand oder mit Rückſicht
auf ſein ſpäteres berufliches Fortkommen nicht Zzugemutet wer
den kann Der Arbeitsloſe darf alſo nicht, wie bisher, in den erſten

ſeiner Vorbildung oder früheren Tätigkeit nicht zugemutet werden
kann. Bei der Bemeſſung der Höhe der Erwerbs
loſenunterſtützung und der ſie begründenden Zuteilung in
Lohnklaſſen hat der Durchſchnitt des Arbeitsentgeltes maß-
gebend zu ſein, das der Erwerbsloſe während der letzten ſechs
Monate nicht wie bis jetzt drei vor der Arbeitsloſenunter
ſtützung bezogen hat. Erhält der Arbeitsloſe die Unterſtützung nicht
an dem gleichen Ort, in dem er zuletzt vor der Arbeitslosmeldung
beſchäftigt war, dann iſt die Höhe der Arbeitsloſenunterſtützung in
ein angemeſſenes Verhältnis zu dem am Wohnort, bzw. Unter
ſtützungsort des Arbeitsloſen maßgebenden Tariflohn oder orts
üblichen Durchſchnittslohn zu ſetzen. Bekondere Straf
vorſchriften ſollen den Arbeitgeber treffen, der eine zum Nachteil
der Reichsanſtalt unrichtige Arbeitsbeſcheinigung gibt. Die produk
tive Erwerbsloſenfürſorge, das heißt die Notſtandsarbeit, will die
Vereinigung grundſätzlich abgeſchafft wiſſen.

Wenn dieſe Pläne der Arbeitgeber-Vereinigung in Erfüllung
gehen, dann wird die Arbeiterſchaft im kommenden Winter von
Hunger und Not heimgeſucht werden. Zu den Saiſo narbei-
tern beiſpielsweiſe gehören ſehr viele ungelernte Arbeits
kräfte, die hauptſächlich in den Außenberufen tätig ſind. Sie
ſind am meiſten durch den Arbeitgebervorſtoß gefährdet. Nie war
eine geſchloſſene Arbeiterfront bis zum letzten linksſtehenden
Arbeiter notwendiger als in dieſer Stunde, wo die Scharfmacher
die Arbeitsloſenverſicherung zer ſchlagen wollen.

der aus dem Etat des Verkehrsminiſteriums für Zwecke der Luft

Amſterdam, Mai. (Eig. Drahtm.) Der Vorſtand der ſozial

Der Landkag für Mecklenburg Schwerin wird das Urteil des

neun Wochen ſeiner Arbeitsloſigkeit Arbeit ablehnen, die ihm nach
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Klaſſenkampf.
Deufſchngktionaler Handlungsgehilfenverband gegen die

Deukſchnakionalen.

Die Deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit: „Der
Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband Gau Sachſen fordert in
einem Rundſchreiben an ſämtliche Mitglieder, die in der Deutſch
nationalen Volkspartei mitarbeiten, auf, die Mitarbeit an den „ar
beitnehmerfeindlichen Liſten der Deutſchnationalen Volkspartei ab
zulehnen und den Deutſchnationalen ihre Stimme zu verweigern.“

Die neue Regierung in Oeſterreich
Wien, 4. Mai. (ED). Der heute für das Amt des Bundes

kanzlers im Nationalrat zur Wahl ſtehende chriſtlich-ſoziale Abge
ordnete Streruwitz, wird außer der Bundeskanzlerſchaft auch
die Leitung des auswärtigen Amtes übernehmen. Der neuen Re
gierung werden weder Seipel noch der bisherige Finanzminiſter
und Unterichtsminiſter angehören. Der Heeresminiſter Vaugoin
verbleibt in ſeinem Amt. Das Finanzminiſterium übernimmt der
chriſtlich-ſoziale Profeſſor Dr. Mittelberger, das Verkehrsminiſte
rium wird von dem Großdeutſchen Dr. Schürf beſetzt. Unterrichts
miniſter wird der chriſtlich-ſoziale Landesrat Czermak. Die Er-
klärung der neuen Regierung iſt für Dienstag zu erwarten.

Der kommuniſtiſche Parteitag verſchoben
Wegen der großen Berliner Riederlage,

Der kommuniſtiſche Parteitag, der demnächſt ſtattfinden ſollte,
iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. Nicht zum erſten Mall!
Jm Verlaufe der Auseinanderſetzungen innerhalb der Kommuniſti
ſchen Partei wurde er immer und immer wieder vertagt, bis die
Zentrale Kommuniſten ſchließlich der Anſicht waren, daß er faſt bis
zum letzten Mann aus willfährigen Kreaturen zuſammengeſetzt ſein
würde.

Die große politiſche Niederlage, die ſich die Kommuniſten bei
ihrem Aufſtandsverſuch in Berlin zugezogen haben, hat ſie veran
laßt, ihren Parteitag nunmehr endgültig aufzuſchieben. Sie fürch
ten, daß die wenigen Oppoſitionellen, die auf dieſen Parteitag noch
auftreten könnten, eine ungeheuer ſtarke politiſche und moraliſche
Poſition gegen die Drahtzieher des verlorenen Maiaufſtandes
haben würden. Jhr Verbrechen hat auch nach dieſer Hinſicht
ſeinen Zweck erfüllt: ſie weiſen jede innere Diskuſſion unter Be
rufung auf den Ernſt der Situation der Kommuniſtiſchen Partei
ab, der Mantel der rettenden IJllegalität deckt die innere Zerklüf-
tung der Kommuniſtiſchen Partei zu.

Die Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei hat dieſen Zuſtand
herbeigeſehnt. Auf dem letzten Bezirkstage der Kommuniſten für
Weſtſachſen hat der Vertreter der Zentrale rund heraus erklärt,
daß dieſe Tagung vorausſichtlich auf lange Zeit die letzte legalre
Sitzung ſein werde. Wieder ein Beweis mehr, daß es ſich bei dem
kommuniſtiſchen Aufſtandsverſuch in Berlin um eine lange
vorbereitete Aktion der Kommuniſtiſchen Par
tei handelt!

Keine Landtagsauflöſung in Thüringen. Die bürgerlichen Par
teien des thüringiſchen Landtages lehnten am Freitag die Anträge
auf Auflöſung des Parlamentes ab. Sie hoffen am Dienstag kom
mender Woche ihre neue Regierung vorſtellen zu können. Die Kom
muniſten machten ſich im Verlauf der Sitzung durch fortgeſetzten
Lärm auf Zörgiebel bemerkbar.

Kleine Chronik.
Eine vielfache Giftmörderin

Unter dem Verdacht, verſchiedene Giftmorde und Mordverſuche
verübt zu haben, wurde die 50jährige Hofbeſitzerin Anna Lut-
zenberger aus Schwabmünchen in das Augsburger Un-
terſuchungsgefängnis eingeliefert. Vater und Mutter der Verhafte
ten ſind vor einiger Zeit kurz hintereinander geſtorben, ohne daß
man bei ihnen eine Krankheit hätte feſtſtellen können. Durch den
Tod der Eltern gelangten die Frau und. ihre vier minderjährigen
Kinder in den alleinigen Beſitz eines Gutes und eines Vermögens
von 25 000 Mark. Es wurde darüber jedoch bald der Konkurs er
öffnet. Plötzlich ſtarben alle vier Kinder der Frau Lutzenberger.
Als Todesurſache wurde eine Darmkrankheit angegeben. Die
Frau unternahm hierauf einen Selbſtmordverſuch Gegen Frau
Lutzenberger ſchwebt ein Entmündigungsverfahren. Die Frau
glaubte, daß dabei der Stadtoberſekretär Schrott zum Kurator
beſtellt werde. Daher ſoll ſie verſucht haben, Schrott und ſeine
vierköpfige Familie zu vergiften, indem ſie Arſen in die Milch
ſchüttete. Jn dem gegen ſie eingeleiteten Verfahren werden auch
ſämtliche Todesfälle in ihrer Familie genau nachgeprüft.
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100 Tote.
Das Werk eines Tornado.

Die verſchiedenſten Provinzen der Vereinigten Staaten
werden nach wie vor durch ſchwere Wirbelſtürme heimgeſucht. Am
Freitag iſt ein gewaltiger Tornado über die Staaten Tenneſſee
und Virginia niedergegangen. Er hat ebenfalls zahlreiche
Menſchenleben gefordert. Jnsgeſamt ſind bei den bisherigen Wir-
belſtürmen ungefähr hundert Perſonen getötet und mehrere hundert
verletzt worden. Zahlreiche Orte wurden völlig zerſtört. Die Ernte
wurde weithin niedergefegt.

Am ſchwerſten betroffen wurde bei der letzten Kataſtrophe das
Dorf Rycove in Tenneſſee. Dort hatten ſich nach der Mittags
pauſe 300 Kinder im Schulhaus verſammelt. Plötzlich brach der
Wirbelſturm herein und machte innerhalb weniger Sekunden das
ſehr maſſive Gebäude zu einem Trümmerhaufen. Aus den Trüm-
mern hörte man die Schreie der verſchütteten Kinder. Die Bevölke
rung des Dorfes alarmierte durch Automobiliſten die Umgebung.
Erſt dann konnte mit den Rettungsarbeiten begonnen werden. 19
Tote und hundert Verletzte ſind geborgen worden. Unter den Toten
befinden ſich auch zwei Lehrerinnen. Sieben der Schwerverletzten
dürften kaum mit dem Leben davonkommen. Die Leichen fanden ſich
zum Teil in 30 Meter Entfernung vom Schulhaus. Zahlreiche um
geriſſene Bäume und vernichtete Häuſer markieren den Weg des
Sturmes.

Jn Columbus im Staate Ohio ſtürzte ein Teil des Gefäng
niſſes ein. Vier Gefangene wurden getötet, ſechs ſchwer verletzt.
Zahlreiche Gefangene konnten entkommen. Jn den Staaten Miſ
ſo uri und Jllinois wütete ein ſchwerer Schneeſturm. Der
Schnee liegt dort teilweiſe 15 Zentimeter hoch. Schwere Verkehrs
ſtörungen waren die Folge. Die Telefonleitungen waren unter
brochen. Zahlreiche Bäume ſtürzten unter dem Gewicht des Schnees
um. Auch in Arkanſas, Florida und Weſt-Virginia
richtete der Sturm ſchwere Verheerungen an. Die Höhe des Ge
ſamtſchadens wird auf einige Mill. Dollar beziffert. Aus manchen
der heimgeſuchten Gebiete fehlt jede nähere Nachricht, da viele Te
legraphenlinien unterbrochen ſind.

Erſte Fernſeh- Vorführung lebender
Objekte.

Der neue Karolus-Fernſeh-Empfangsapparat

hat bei den erſten Verſuchen im Berliner Telefunkenhaus verblüf-
fende Reſulkate gezeigt. Das drahtloſe Fernſehen war bisher nur
bei toten Objekten, wie Bildern, Zeichnungen, die mit ſtarkem Licht
„abgetaſtet“ werden, befriedigend. Nunmehr iſt es aber dank der
neueſten Konſtruktion von Prof. Karolus möglich, auch lebende
Objekte, die nur verhältnismäßig ſchwaches Licht vertragen, mit
Hilfe des Fernſehers zu erblicken und genau zu erkennen.

Toller als Hörſpieldichter. Jm Auftrage der „Funkſtunde“ in
Berlin arbeitet Ernſt Toller gegenwärtig an einem Hörſpiel. Das
Werk ſoll noch im Laufe des kommenden Sommers zur Urſendung
gelangen.

Erdbeben in Mittelamerika. Ein Obſervatorium in Newyork
regiſtrierte ein ſchweres, viereinhalb Stunden andauerndes Erd-
beben. Das Zentrum des Bebens ſoll in Mittelamerika gelegen
haben.

z d

Die Reſte einer Barrikade in Neukölln.

Fahrläſſige Tötung. Die Ehefrau Maria Groſſe in Holtrup
war am 17. Januar 1929 vom Schwurgericht Bielefeld wegen fahr-
läſſiger Tötung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden. Ge
gen das Urteil hatte ſie beim Reichsgericht Reviſion eingelegt, die
jetzt verworfen wurde. Die Angeklagte hatte im Auguſt vorigen
Jahres ihren Ehemann, den Redakteur Groſſe, nachts im Schlaf-
zimmer ihrer Wohnung durch vier Piſtolenſchüſſe getötet. Vor Ge
richt behauptete die Frau, ihr Bewußtſein ſei im Augenblick der
Tat getrübt geweſen. Auf Einzelheiten könne ſie ſich nicht mehr
beſinnen.

Unter Mordverdacht. Jn Spandau wurde der Z2jährige
Gruübenarbeiter Raimund Höhniſch unter dem Verdacht verhaftet,
in Hindenburg (Oberſchleſien) ſeine Geliebte, die 24jährige Eliſabeth
Cionzek, erſchoſſen zu haben. Die Getötete war am Montag hinter
einem Gebüſch abſeits des Weges von Ludwigsluſt nach Hinden
burg aufgefunden worden. Das Mädchen hatte mit Höhniſch ein
Verhältnis unterhalten. Sie hatte jedoch in der letzten Zeit Kennt
nis davon erhalten, daß Höhniſch in Spandau eine Frau und ein
Kind hat. Dadurch waren die Beziehungen ſtark getrübt worden.
Der Verhaftete beſtreitet die Tat. Jn ſeiner Aktentaſche fand ſich
eine geladene Piſtole. Höhniſch behauptet, daß das Mädchen auf
einem Spaziergang ihm die Aktentaſche entriſſen und ſich ſelbſt er
ſchoſſen habe.

Ein zwölftes Opfer. Jm Nürnberger Krankenhaus ſtarb
eine bei der Exploſionskataſtrophe in der B'eiſtiftfabrik Städt'er
ſchwer verletzte 37jährige Arbeiterin. Damit hat ſich die Zahl der
Todesopfer bei dem Unglück auf zwölf erhöht.

Aktive Beamtkenbeſtechung. Der Steueraſſiſtent Otto Wiedemann
war vom Berliner Landgericht 1 als Berufungsinſtanz wegen
Beſtechung zu fünf Monaten Gefängnis und Aberkennung der Fä-
higkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von zwei
Jahren verurteilt worden. Die gegen dieſes Urteil eingelegte Re
viſion wurde am Donnerstag vom zweiten Strafſenat des Reichs

gerichts koſtenpflichtig verworfen. Wiedemann hatte einen Ge-
ſchäftsinhaber vorgeſchwindelt, es ſchwebe ein Strafverfahren ge
gen ihn. Er erbot ſich, dieſes Verfahren zu unterdrücken. Dafür
verlangte er eine Entlohnung. Der Geſchäftsinhaber ging jedoch
darauf nicht ein und brachte den Fall zur Anzeige.

Paratyphusfälle. Jn Elberfeld Barmen wurden 62 Per
ſonen von Paratyphus befallen. Die Urſache der Erkrankungen iſt
noch nicht bekannt.

Eine keure Vaſe, Bei einer Verſteigerung in London wurde
die ſogenannte PortlandVaſe von ihrem alten Beſitzer, dem Herzog
vom Portland, für 609 000 Mark zurückgekauft. Der Herzog hatte
eine Million für den Rückkauf zur Verfügung geſtellt.

Blaltern in A. S. A. Jn Middleborough im amerikani-
ſchen Staat Maſſachuſetts wurden hundert Fälle von Blattern kon
ſtatiert. Die Krankheit dürfte aus Europa eingeführt worden
ſein.

Berliner Verkehrsunglück. Am Kurfürſtendamm wurde am
Freitag abend ein Ehepaar, das den Fahrdamm überſchreiten
wollte, von einem Omnibus erfaßt und überfahren. Die Ehefrau
war ſofort tot. Der Mann wurde mit ſchweren inneren Verletzun
gen in ein Krankenhaus gebracht.

Strafankräge im Harburger OHelprozeß. Jn dem ſeit vier Wochen
andauernden Rieſenprozeß der Teutonia-Oelwerke ſtellte der
Staatsanwalt. am Freitag nachmittag nach fünfſtündiger Anklage
rede folgende Strafanträge: Gegen den ehemaligen Generaldirektor
der Aarhus Oelfabrik und der Teutonia, Tychſen 1 Jahr 3
Monate Gefängnis wegen Betruges und Konkursverbrechens, gegen
den früheren Teutonia Direktor Hanſen?2? Jahre Gefängnis
wegen Unterſchlagung, Betrug und Konkursverbrechens, gegen die
Prokuriſten Peterſen und Hanſen-Schmidt, beides ehe
malige Angeſtellte der Teutonia, je 3 Monate Gefängnis wegen
Beihilfe zum Konkursverbrechen. Die Unterſuchungshaft ſoll ſämt
lichen Angeklagten angerechnet werden. Am Sonnabend beginnen
die Plädoyers der Verteidiger. Das Urteil wird vorausſichtlich am
8. Mai verkündet.

Gewerkſchaftliches.
Textilarbeiter-Ausſperrung in England.

Mancheſter 3. Mai. (Eig. Drahtb.)
der Baumwollſpinnerei-Aſſockation vereinigten
Textilunternehmer haben am Freitag gegen eine Stimme be-
ſchloſſen, am 18. Mai ihre Betriebe ſtillzulegen, wenn die in den
AlmaSpinnereien in Oldham in Streik befindlichen Arbeiter bis
dahin nicht zur Arbeit zurückkehren. Die Ausſperrung wird in den
nächſten Tagen in ſämtlichen Spinnereibetrieben Großbritanniens
bekanntgegeben werden. Von der Ausſperrung werden zunächſt
unmittelbar 250 000 Arbeiter betroffen werden; die Stillegung der
Spinnerien wird jedoch im Laufe weniger Wochen weitere 250 000
in der Weberei beſchäftigte Arbeiter in Mitleidenſchaft ziehen.

Der Streik in den Alma-Spinnereien, der den Anlaß zu dem
Vorgehen der Unternehmer geboten hat, iſt im Gefolge einer Lohn
herabſetzung ausgebrochen, die von den Arbeitern als tarifwidrig

Die in den Föderationen

betrachtet worden war.
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Die Arbeitsmarktlage im Nordharzgebiet.
Unter dem Einfluß der günſtigen Witterung hat ſich die Markt-

lage in der zweiten Hälfte des Monats April weiter gebeſſert. Der
weſentliche Rückgang der Arbeitsloſen ziffer iſt in
erſter Linie auf die rege Anforderung von land wirtſchaftlichen Ar
beitern und Arbeiterinnen zurückzuführen. Auch das Bauge
werbe hat, wenn auch nicht einheitlich im Bezirk des Arbeitsamts
Nordharz, durch eine fühlbare Belebung zur Entlaſtung beigetragen.
Sämtliche Bauſtoffinduſtrien ſind gut beſchäftigt und zum Teil noch
aufnahmefähig. Dagegen war in der Nahrungs- und Genußmittel
induſtrie ein leichter Rückſchlag zu verzeichnen. Für alle übrigen
Berufsgruppen blieb die Arbeitsmarktlage wenig verändert.

Die Landwirtſchaft iſt infolge der günſtigen Witterungs-
verhältniſſe und der ſich drängenden Beſtellungsarbeiten der Ver
mittlung mit zahlreichen offenen Stellen an die Hand gegangen. Es
wurden außer Knechten und Arbeitern wieder vorwiegend ledige
männliche u. weibliche Arbeitskräfte im Alter von 16 bis 20 Jahren
verlangt. Die Vermittlung konnte nicht allen Anforderungen ge
recht werden, weil Jugendliche in der gewünſchten Zahl nicht mehr
auf dem Arbeitsmarkt zur Verfügung ſtehen. Die Arbeiten in den
Gemüſe und Blumenſämereien ſind verhältnismäßig weit vorge-
ſchritten, ſodaß in nächſter Zeit bereits mit Entlaſſungen zu rechnen
iſt. Die Forſtwirtſchaft hatte in der Berichtszeit keinen Bedarf an
Arbeitskräften. Die Forſtverwaltung Wernigerode hat 14 Wald-
arbeiterinnen wegen Arbeitsmangels abgeſtoßen.

Die Jnduſtrie der Steine und Erden blieb weiter gut
beſchäftigt. Die Granitinduſtrie des Harzgebietes arbeitet in faſt
allen Betrieben mit voller Belegſchaft. Die Ziegeleien, Kalk- und
Zementwerke wie auch die Sand und Kiesgruben im Amtsbezirk
ſind infolge des guten Wetters und der Belebung im Baugewerbe
in vollem Betrieb. Vereinzelte Einſtellungen wurden noch vorge-
nommen.

Die Arbeitsmarktlage in der Metallinduſtrie iſt noch
nicht gebeſſert. Abgeſehen von einigen Vermittlungen im Be
zirk der Nebenſtelle Oſchersleben beſtand faſt keine Nachfrage. Die
Abgänge aus den einzelnen Berufsgruppen der Metallinduſtrie ſind
darauf zurückzuführen, daß Facharbeiter in berufsfremde Arbeit ab
wandern oder zum Teil bei Notſtandsarbeiten untergebracht werden.

Die Lederinduſtrie zeigte ein nicht einheitliches Bild.
Während im Bezirk der Dienſtſtelle Halberſtadt die Betriebe der
Lederhandſchuhinduſtrie ihre Belegſchaft halten konnten, kam es im
Bezirk der Nebenſtelle Oſterwieck infolge Auftragsmangels zu we-
ſentlichen Entlaſſungen.

Jm Holz- und Schnitzſtoffgewerbe war die Arbeits
marktlage im allgemeinen weiter ungünſtig. Die Möbeltiſchlerei
zeigte keine Aufnahmefähigkeit. Eine leichte Belebung war in der
Bautiſchlerei fühlbar. Ein Sägewerk in Wernigerode konnte einige
Kräfte einſtellen.

Jm Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ließ die
Arbeitsmöglichkeit nach. Die Fleiſchkonſerveninduſtrie mußte männ
liche und weibliche Kräfte abſtoßen. Jnfolge Arbeitsmangels ſind
weitere 40 Kündigungen ausgeſprochen worden. Eine weitere Be
laſtung des Arbeitsmarktes verurſachte das Freiwerden der Beleg
ſchaft einer ſtill gelegten Zigarrenfabrik in Halber-
ſt a dt. Die Schokoladeninduſtrie war nicht aufnahmefähig. Ein
Schokoladenfabrikant mußte Konkurs anmelden. Die geſamte Be
legſchaft wird hierdurch arbeitslos.

Jm Be kleidungsgewerbe hat die ſaiſonmäßige Beſſerung
angehalten. Jm Schneidergewerbe ſind ſämtliche guten Kräfte unter
gebracht. Auch konnten einige Vermittlungen nach auswärts ge
tätigt werden. Die Lage für Schuhmacher blieb ſchlecht.

Die Arbeitsmarktlage im Baugewerbe hat trotz der günſti
gen Witterung nicht die erwartete Entlaſtung gebracht. Jm allge
meinen wird die Jnangriffnahme der vorgeſehenen Bauten durch
Schwierigkeiten bei der Kapitalbeſchaffung gehemmt. Aber auch die

Zahl der vorgeſehenen Bauten ſcheint hinter der im Vorjahre zurück
zubleiben. Für Steinſetzer und Maler iſt die Arbeitsmög-
lichkeit beſſer, als für Maurer und Zimmerer. Es konnten im
zwiſchenörtlichen Ausgleich Steinſetzer nach Halle abgegeben werden.
Die Ausſichten auf eine weſentliche Beſſerung in den kommenden
Wochen ſind noch gering. Es kann nur mit einem mäßigen Abgang
gerechnet werden.

Jm Gaſtwirtsgewerbe war der Stelleneingang günſtig.
Neben zahlreichen Aushilfsſtellen gingen aus den Harzkurorten
offene Dauerſtellen gut ein. Auch für weibliche Kräfte belebte ſich
die Nachfrage. Die Einſtellungen erfolgten meiſt zum 15. Mai dieſes Jahres, der als Beginn der Sonnen in den Harzkurorten
angeſprochen wird.

Jn der Berufsgruppe häusliche Dienſte war die Nachfrage in
den letzten Tagen des Monats April zurückgegangen. Geſucht wer
den ältere Alleinmädchen mit Kochkenntniſſen. Der Eingang an
Saiſonſtellungen iſt noch gering.

Die Zahl der Arbeitſuchenden im Bezirk des Arbeits
amts Harz beträgt: 3637 männliche und 853 weibliche.

Hiervon entfallen:
Auf die Stadt Halberſtadt 1356 männl. 704 weibl.
Auf die Stadt Oſchersleben 303 männl. 7 weibl.
Auf die Stadt Wernigerode 703 männl. 78 weibl.
Auf die Stadt Oſterwieck 141 männl 20 weibl.

Der Reſt 1135 männliche und 44 weibliche entfällt a
meinden.

uf die Landge

Arbeitsloſenunterſtützung beziehen
Nordharz 2359 männliche und 316 weibliche.

Hiervon entfallen:
Auf die Stadt Halberſtadt

im Arbeitsamt

634 männl. 217 weibl.
Auf die Stadt Oſchersleben 161 männl. 7 weibl.
Auf die Stadt Wernigerode 359 männl. 44 weibl.
Auf die Stadt Oſterwieck 97 männl. 15 weibl.

Der Reſt 1058 männliche und 33 weibliche entfällt auf die Landge
meinde.

Kriſenunterſtützung beziehen im Arbeitsamt Nordharz
332 männliche und 44 weibliche.

I ſ.
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Hiervon entfallen:
Auf die Stadt Halberſtadt 190 männl. 31 weibl.
Auf die Stadt Oſchersleben 5 männl. weibl.
Auf die Stadt Wernigerode 61 männl. 10 weibl.
Auf die Stadt Oſterwieck 23 männl. 2 weibl.

Der Reſt 53 männliche und 1 weibliche entfällt auf
den.

die Landgemein

Jm Bezirk des Arbeitsamts Nordharz werden Notſtands-
arbeiten ausgeführt in Halberſtadt (Oſtſtadtkanaliſation u.
Regulierung der Klusſtraße), in Oſchersleben (Stadtkanaliſa-
tion), in Wernigerode Allgemeine Stadtentwäſſerung), in
Stapelburg (Zentral Waſſerverſorgungsanlage). Bei dieſen
Notſtandsarbeiten wurden insgeſamt 307 Arbeiter beſchäftigt. Des
weiteren für Notſtandsarbeiten beabſichtigt: in Oſterwieck Hoch-
waſſerſchutzarbeiten an der Jlſe, in Hornburg und in Abben
ro de die Errichtung eines Schwimmbades, in Schwanebeck die
Pflaſterung von Verkehrsſtraßen.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 4. Mai

Gedenktage.
4. Mai

1521 Luther a. d. Wartbg. gebracht. 1825 *Naturf. Thomas
Henry Huxley. 1896 Gewerkſchaftskongreß Berlin. 1915 Jtal.
kündigt den Dreibundvertrag. 1921 Rücktritt Kabinett Fehren
bach. 1924 Reichstagswahl. 1927 Weltwirtſch.-Konf. in Genf.

1927 Dichterin Marie Janitſchek.

5. Mai.

1789 Beginn der großen franzöſiſchen Revolution. 1818 Karl
Marx. 1821 fNapoleon I. auf St. Helena. 1898 FArbeiterorg.
Stephan Born. 1904 Ung. Schriftſt. Maur. Jokai. 1926
Flaggenverordnung, Konflikt. 1927 Dr. Franziska Tiburtius,
ält. Aerzte Deutſchlands in Berlin.

Die Sorge für die Perſon von Kindern aus
zerrütteten Ehen.

Um dem Vormundſchaftsgericht und dem Jugendamt möglichſt
frühzeitig ſolche Maßnahmen zu ermöglichen, die die Sorge für die
Perſon von Kindern aus zerrütteten Ehen betreffen, haben der
Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt und der Juſtizminiſter ge
meinſame Beſtimmungen erlaſſen, aus denen folgendes mitgeteilt
wird

Wird die Erteilung eines Zeugniſſes zur Erlangung des Armen
rechts für die Erhebung einer Klage auf Scheidung, Nichtigkeit oder
Anfechtung einer Ehe, auf Feſtſtellung des Beſtehens oder Nicht
beſtehens einer Ehe, auf Herſtellung des ehelichen Lebeas oder auf
Gewährung von Unterhält gegen den Ehegatten des Geſüchſtellers
beantragt, ſo hat die für die Ausſtellung des Armutszeugniſſes zu
ſtändige Behörde in denjenigen Fällen, in denen noch nicht 16
Jahre alte Kinder des Geſuchſtellers aus der Ehe mit ſeinem jetzi
gen Ehegatten vorhanden ſind, unverzüglich dem zuſtändigen Vor-
mundſchaftsgericht und dem Jugendamt, in deſſen Bezirk die Kinder
ihren gewöhnlichen Aufenthaltsort haben, den Gegenſtand des
Klagebegehrens ſowie Namen, Alter und Aufenthalt gegebenenfalls
auch Stand oder Beruf der Kinder im verſchloſſenen Brief mitzu-
teilen.

Um auch diejenigen Fälle zu erfaſſen, in denen ein Rechtsſtreit
der hier bezeichneten Art nicht im Armenrecht geführt werden ſoll,
hat der Urkundbeamte der Geſchäftsſtelle des Landgerichts unver
züglich nach Einreichung einer Klage die vorgeſchriebenen Mittei-
lungen inſoweit zu machen, als die Angaben des Klägers ihn hier-
zu inſtandſetzen.

Anden Ufern des Hudſon
Roman von Lawrence H. Desberry.

Copyright by Neue Welt Verlag, Jena.

Nachdruck verboten.

Erſtes Kapitel.
Keiner weiß Tag noch Stunde

Weiß leuchtete die ſtaubige Landſtraße im morgendlichen Frü-
lingsſonnenſchein, begleitete ſchlängelnd den mächtigen Fluß. Jm
Süden, dunſtverſchleiert, von Rauchwolken eingehüllt, umfloſſen
von bebenden, dröhnenden Lebensrhythmen, wuchtete ungeheuer
die gewaltige Stadt.

Das grüne Automobil raſte dahin, durch kleine Ortſchaften, vor
über an Villen und Gärten. Hielt dann puſtend und keuchend vor
einem ungeheuren Park an Ein livrierter Torhüter kam eilends
herbeigelaufen. Die mächtigen Eiſentore ſchwangen zurück. Das
Automobil fuhr durch eine Allee prächtiger alter Nußbäume, vor
über an einem großen Raſenplatz, wo ein griechiſcher Tempel auf-
ragte, bis zu dem leuchtenden Marmorpalais, das ein italieniſcher
Architekt für den millionenreichen Automobilfabrikanten erbaut
hatte.

Muriel Brice ſtieg aus, folgte dem Diener über die breite Treppe
in das Arbeitszimmer des Fabrikanten. Jhre ſchlanke, in helle Far
ben gekleidete Geſtalt hob ſich ſcharf von dem dunkelgetäfelten
Raum ab. Sie zog die Nadeln aus dem großen, weißen Hut, legte
ihn vor ſich auf den Eichentiſch, zupfte das blonde, gewellte Haar
zurecht, holte aus dem kleinen Goldbeutel, der ihr am Arm hing,
einen Spiegel hervor, betrachtete ſich. Lächelte dann mit berechtig
ter Zufriedenheit das hübſche roſige Geſicht an, das ihr entgegen
blickte. Die Schminke war ſo gewandt aufgetragen, daß man den
ken konnte, der friſche Morgenwind habe das zarte Antlitz ſo roſig
gefärbt. Die großen Smaragdohrringe betonten das leuchtende
Blond des krauſen, über Stirne und Ohren gezogenen Haares und
das tiefe Grau der großen Augen. Sie betupfte leicht mit einer
Puderpaſtete die Wangen, ſchloß dann eilig den kleinen Beutel,
denn ſie vernahm Schritte. Die große Eichentür öffnete ſich; Henry
Word trat ein.

Hochgewachſen, breitſchultrig, mit herriſchem Mund, brutalem
Kinn und buſchigen ergrauten Brauen, mutete der Fabrikant wie
die Verkörperung unbegrengter Macht an. Man ahnte, für dieſen

Menſchen gibt es keine Hinderniſſe, keine Unmöglichkeiten, dieſer
Wille iſt nicht zu beſiegen.

„Jch erwartete Sie ſchon geſtern, ſagte er hart.
„Jch konnte unmöglich kommen.“
„Die Sache eilt Muß unbedingt bis morgen erledigt ſein.

Wenn es Jhnen nicht möglich iſt, ſofort meinen Wünſchen nachzu
kommen Vielleicht wäre es beſſer, Sie gäben es auf

Unerbittlich forſchend bohrten ſich ſeine Augen in das reizende
Frauengeſicht.

Muriel Brice ſchauderte zuſammen, dann aber hielt ſie ſeinem
Blick ſtand. Ein ſeltſames Lodern war in ihre grauen Augen ge
kommen, das feine Geſicht verzerrte ſich, alle Muskeln der ſchlanken
Geſtalt ſchienen jählings geſtrafft. Jn ihrer Stimme tönte die gleiche
Härte, die aus den Worten des Fabrikanten geklungen hatte.

„Sie haben nicht das Recht mit mir ſo zu ſprechen. Jch habe
meine Aufgaben erfüllt. Sie wiſſen genau, daß mein ganzes Le
ben, mein ganzes Sein unſerer Sache gehört Wiſſen auch,
daß ich ihn haſſe, dieſen

„Wozu das viele Reden?“ unterbrach er ſie.
men Sie, wir wollen die Details beſprechen.“

Er trat auf einen großen Mahagoniſchrank zu, drückte auf einen
Knopf. Die Schranktür flog auf, ließ einen kleinen fenſterloſen
Raum ſehen, von elektriſchen Lampen hell erleuchtet.

Muriel Brice trat ein; der Fabrikant folgte ihr. Die
tür fiel geräuſchlos ins Schloß.

Nach einer halben Stunde kehrten die beiden wieder ins Ar-
beitszimmer zurück. Nun hätten Muriels Wangen keiner Schminke
bedurft, ſie glühten dunkelrot und die grauen Augen leuchteten fie-
brig. Henry Words graufahles Geſicht hingegen war ebenſo gelaſ-
ſen wie zuvor, bloß in den harten Augen ſchimmerte leiſe Zufrie-
denheit.

„Sie können ſich auf mich verlaſſen“, ſprach die Frau.
Stimme klang nicht ganz feſt.

„Weshalb ſagen Sie dies?
Jhnen nie etwas zu tun gehabt.“

„Es iſt gut. Kom

Schrank-

Jhre

Wüßte ich es nicht,
Er lachte grimmig.

ſo hätte ich mit
„Der Menſch,

der mich zu betrügen vermöchte, iſt noch nicht geboren Er
ſchwieg einen Augenblick, fügte dann hinzu: „Wenn es
erledigt iſt, ſo verſuchen Sie nicht, mir Nachricht zukommen zu laſ
ſen. Suchen Sie mich auch nicht auf. Wenn ich Sie wieder brauche,
werden Sie es erfahren. Und jetzt gehen Sie.“

Er reichte ihr nicht die Hand, betrachtete ſie eine Weile ſcharf.
„Schade, daß Sie ſo fanatiſch ſind“, meinte er ſchließlich „Als
Frau, nur durch Jhre Schönheit, könnten Sie uns eigentlich weit
mehr nützen. Aber Sie vermögen ſich nicht zu verſtellen, der Haß

bricht bei Jhnen durch, gerade in Augenblicken, da Sie heucheln
ſollten. Schade.“

Wenige Augenblicke ſpäter ſurrte das Automobil die Landſtraße
entlang, fuhr in die Richtung des Dunſt- und Rauchwalls, hinter
dem ſich Newyork verbarg.

Der Frühlingstag neigte ſich in den Abend hinüber. Weiche
violette Schatten fielen in das Atelier einer hübſchen kleinen Villa
in einem der vornehmen Viertel. der Stadt.

Grace Mathers legte den Pinſel beiſeite, wandte ſich John Raw-
ley zu, der, auf dem weichen türkiſchen Diwan ſitzend, träge aus
ſeiner Zigarette blaue Rauchwolken in die Luft blies.

„Es geht nicht mehr“, ſagte ſie. „Komm, ſchau, ob du dir ge
fällſt.“

Der junge Mann erhob ſich,
trachtete das Bild.

„Jch wußte gar nicht, daß ich ſo intelligent ausſehe“, ſcherzte er.
„Du haſt mich idealiſiert. Unter das Bild gehören eigentlich die
Worte: Der Staatsmann.“

Die Frau ſchmiegte ſich an ihn. „Jch ſehe dich ſo, und nicht ich
allein, John, noch unzählige andere. Weißt du denn nicht, für wie
viele ohnmächtige, ausgebeutete, unterdrückte Menſchen du die ein
zige Hoffnung bedeuteſt? Und jetzt, da du in den Kongreß gewählt
biſt, kannſt du die Hoffnung verwirklichen.“

Er lächelte ein wenig traurig. „Ein Einzelner gegen Unzählige!
Du darfſt nicht zuviel erwarten, Liebſte. Vergiß nicht, daß ich das

trat hinter die Malerin und be-

Teuerſte angreife, was der Durchſchnittsamerikaner beſitzt: ſeinen
Profit. Das ganze Land iſt ja wie beſeſſen, jede Menſchlichkeit
wird von der wahnſinnigen Habgier verſchlungen, die alle erfüllt.
Dazu kommt noch das künſtliche Aufpeitſchen des Patriotismus, die
ſinnloſe Hetze gegen Ausländer, Juden, alle radikalen Elemente

Aber“, und plötzlich kam Feſtigkeit und Hoffnungsfreude in ſeine
Stimme, „ich werde aus allen Kräften kämpfen, bei jeder Biegung
ihres verbrecheriſchen Weges ſollen ſie mir begegnen, bei jeder
ſchurkiſchen Tat will ich ihnen in den Arm fallen. Amerika darf
nicht ſeine alten Jdeale verlieren; ein Land, das Abraham Lincoln
zum Präſidenten gehabt hat, kann ſich nicht auf die Dauer von
einem Millionenmob beherrſchen laſſen.“

Sie legte den blonden, glattgeſcheitelten kleinen Kopf an ſeine
Schulter; ihre grauen, in Augenblicken der Erregung tiefblau auf-
leuchtenden Augen blickten ihn zärtlich an. Das ſtets blaſſe Geſicht
wurde noch weißer.

„Bisweilen erfaßt mich furchtbare Angſt um dich.
viele Feinde.“

Du haſt ſo



Der Schulbeginn vom ärztlichen Stand
punkt geſehen.

Der Schulbeginn liegt in den Mittel und Weſteuropäiſchen
Ländern einer Tradition zufolge im allgemeinen in den erſten
Morgenſtunden, und zwar in Deutſchland um 8 Uhr. Man hat vom
pädagogiſchen Geſichtspunkte aus, mehrfach den Verſuch gemacht,
dieſen frühen Schulbeginn im Intereſſe der Kinder um eine halbe
Stunde oder um eine Stunde hinauszuſchieben. Die Verſuche ve
gannen ſchon längere Zeit vor dem Kriege, wurden während des
Krieges vor allem in Deutſchland durch annormale äußere Faktoren
(Kohlenmangel und Beleuchtungserſparnis) beeinflußt, fo daß leider
die Kriegsbeobachtungen auch auf dieſem Gebiete nicht einwandfrei
waren. Jn neuerer Zeit haben ſich nun wieder Beſtrebungen gel-
tend gemacht, den Schulbeginn aus den frühen Morgenſtunden in
die Vormittagsſtunden hinauszuſchieben. Die Hauptfrage iſt dabei
eigentlich eine rein mediziniſche, denn es kommt vor allen Dingen
darauf an, feſtzuſtellen, ob etwa durch den frühen Schulbeginn der
Schlaf der Kinder und damit ihr Geſundheitszuſtand nach
teilig beeinflußt wird. Die mediziniſche Literatur hat ſich dann
auch mit dem Problem, wie groß der Schlafbedarf eines Schul
kindes iſt, ziemlich ausführlich befaßt. Man hat genaue Schlaf
kurven der Kinder feſtgeſtellt, indem man Beobachtungen über die
Schlaftiefe während der einzelnen Stunden der Nacht anſtellte.
Dabei hat ſich gezeigt, daß in der Zeit zwiſchen 1 und 3 Uhr nachts
bei dem Kinde der Schlaf ſeine größte Tiefe erreicht. Dann kommt
ein langſames Abflauen der Schlaftiefe bis in die frühen Morgen
ſtunden zwiſchen 6 und 7 Uhr und von da an ſteigt die Schlaftiefe
wieder und erreicht in den ſpäteren Morgenſtunden etwa zwiſchen
8 und 9 Uhr ihren Höhepunkt. Dieſe zweite Schlaftiefe iſt nun
nach Auffaſſung mancher Aerzte von beſonderer und ausſchlag
gebender Bedeutung für die Beurteilung der Frage des Schul
beginns.

Neben dieſer Gruppe der genannten Morgenſchläfer gibt es
allerdings noch eine Gruppe, der Abendſchläfer, bei denen die
hauptſächliche Schlaftiefe allein in den Mitternachtsſtunden ein
tritt, während morgens nur eine ganz geringe Steigerung der
Schlaftiefe zu verzeichnen iſt. Die mediziniſchen Beobachtungen
haben nun ergeben, daß kleine Kinder zunächſt den Typus des
Abendſchläfers beſitzen, d. h. ihre Schlaftiefe etwa um Mitternacht
erreichen, während ſie in den frühen Morgenſtunden bereits ſich
in einem Schlafzuſtand befinden, der ſehr leicht durch äußere Reize
geſtört werden kann. Aber ſchon nach wenigen Jahren wandeit
ſich dieſer Zuſtand, die Kinder zeigen im allgemeinen den Morgen
typus, und zwar weiſt heute die moderne Medizin darauf hin, daß
dieſer Typus der Morgenſchläfer nicht etwa eine Folge ſchlechter
Gewöhnung und Erziehung zu deuten iſt, denn man hat ſehr häufig
beabachtet, daß beide Typen in einer Familie vorkamen. Dieſer
Schlaftypus iſt übrigens auch für die Erwachſenen außerordentlich
intereſſant. Er iſt, wie einige mediziniſche Forſcher feſtgeſtellt
haben, eine für das Jndividuum weitgehende konſtante Eigenſchaft.
Der Abendſchläfer, der alſo morgens ein Minimum an Schlaftiefe
beſitzt, erhebt ſich leicht und friſch, um morgens an ſeine Arbeit zu
gehen. Der andere Typus des Morgenſchläfers könnte zwar gegen
4 und 5 Uhr früh, in der Zeit, in der ſein Minimum an Schlaf-
tiefe liegt, ſich leicht erheben, bis dann allerdings im Laufe des
Tages ſich eine gewiſſe Müdigkeit als Folge des fehlenden Schlafes
einſtellen würde. Da er ſich jedoch häufig in ſeiner zweiten Schlaf-
tiefe in den erſten Morgenſtunden erheben muß, ſo fällt ihm die
Unterbrechung des Schlafes ſehr viel ſchwerer als dem Abend-
ſchläfer. Ueber die Frage, wie groß nun die Gruppe der Morgen
ſchläfer bei den Kindern iſt, hat man in der deutſchen Univerſitäts
Kinderklinik in Prag eingehende Unterſuchungen angeſtellt, als
deren Ergebnis man feſtſtellen mußte, daß mehr als die Hälfte der
Schulkinder dieſer Gruppe angehören. Man hat auch dort feſt
geſtellt an Hand eingehender Unterſuchungen, daß es infolge der
Schlafkurve der beiden Schlaftypen nicht dasſelbe iſt, ob man von
9—5 Uhr oder von 11-—-7 Uhr ſchläft. Auf Grund dieſer Erwä
gungen und Forſchungen kam man ſchließlich zu dem Ergebnis,
daß der Unterrichtsbeginn um 8 Uhr früh im mitteleuropäiſchen
Klima zu früh ſei. Jm Intereſſe derjenigen Kinder, die dem Typus
der Morgenſchläfer angehören, verlangt man eine Verſchiebung des
Schulbeginns von 8 auf 9 Uhr, zumal gerade die Jahre vor und
in der Pubertät am empfindlichſten durch eine Schlafkürzung ge

troffen werden. Dr. F. Hochber g.
Arbeiter Samariter-Bund Wernigerode. Heute Sonnabend,

findet eine Nachtvorführung des Sexualfilms „Falſche Scham“, um
23 Uhr, in den Kammer-Lichtſpielen ſtatt. Alle Samaritergenoſſen
und Genoſſinnen werden aufgefordert zu erſcheinen.

Kurkhegker-Luſtſpielabend. Auf die am Dienstag ſtattfindende
Aufführung „Wir ſagen uns alles“, von Paul Kalbeck, ſei nochmals
hingewieſen. Die Wiener „Neueſten Nachrichten“ ſchreiben nach der
Uraufführung an Reinhardts Theater in der Joſefſtadt in Wien:
„Harmlos munteres Spiel Man empfängt einen bezau
bernden Endeindruck“. Allen Freunden heiterer Kunſt ſei der Be
ſuch dieſes Theaterabends empfohlen.

m

noch nicht gearbeitet, Liebſte,Er lachte. „Nit Mord wird hier
ſei kein Kind.“

„Dennoch Und jetzt fährſt du morgen früh wieder nach
Waſhington, ich werde dich ſo lange nicht ſehen.“

Jhre Augen füllten ſich mit Tränen. „Du weißt ja gar nicht,
wie verloren ich mich ohne dich fühle.“

„Du müßteſt mehr Menſchen kennen, Grace; es iſt nicht ver
nünftig, daß du dich ſo völlig abſchließt.“

„Jch will nur dich“, erwiderte ſie leidenſchaftlich. „Dich und
meine Arbeit. Außerdem“, ſie ſtreifte mit der einen Hand leicht
ihr ſchwarzes Kleid, „bin ich ja noch in Trauer.“

Er ſeufzte. „Deine Liebe für die Einſamkeit ängſtigt mich bis
weilen, du müßteſt ſie überwinden. Uebrigens“, fuhr er in verän
dertem Ton fort, „habe ich ein gutes Modell für dich gefunden. Es
wird dir über mein Fernfein forthelſen.“

„Wirklich? Was für ein Modell?“
„Einen alten polniſchen Juden. Ich ſah noch nie ein Geſicht,

in dem ſo alles Elend eines Menſchen und einer ganzen Raſſe aus
gedrückt war. Jch dachte gleich an dich, da ich ihn ſah. Er ver
ſprach mir, dich in den nächſten Tagen aufzuſuchen.“

„Wo haſt du ihn kennen gelernt?“
„Das iſt eine ganze Geſchichte. Er iſt Hauſierer, und du kennſt

ja die Art, wie unſere Polizei gegen die Hauſierer vorgeht. Jmmer
iſt die Lizenz nicht in Ordnung, oder ſo etwas ähnliches. Kann der
Unglückliche dem Poliziſten ein paar Dollars in die Hand drücken,
ſo ſtimmt natürlich mit einem Male alles, kann er es aber nicht, ſo
nimmt man ihm ſeine Waren fort und er muß froh ſein, wenn er
nicht überdies ins Gefängnis kommt. Auch meinem Freund Sa-
muel Kratzenſtein erging es ſo: ich kam gerade dazu als er abge
führt wurde. nahm mich ſeiner an und brachte die Sache in Ord
nung. Er iſt ein ganz armer Teufel, hat eine kränkliche Tochter
die er anſcheinend über alles liebt und mit der er im größten Elend
lebt. Du könnteſt dich ein wenig um das Mädchen kümmern, wäh
rend ich in Waſhington bin.“

(Fortſetzung folgt.)

Orksausſchuß der Gewerkſchaften. Die nächſte Sitzung des
Ortsausſchuſſes findet nicht am Montag, den 6. Mai, ſondern am
Montag, den 27. Mai wegen verſchiedener Umſtände erſt
ſtatt.

Rakurſchutzbund. Bei günſtiger Witterung findet Sonntag,
den 5. Mai, der geplante Frühlingsausflug durch den Luſtgarten
nach dem Wolfsholz ſtatt. Froſtſchäden unſerer Nadelbäume, Bio
logie der Walduntergrundsblumen und Beobachtung der Vogel
ſtimmen. Führung: Rektor Voigt. Treffpunkt vor dem Denkmal
um 8 Uhr.

Ein Konzert zur Beſchaffung eines Elektrolas für das Gym
naſium wollen in freundlichſter Jndienſtſtellung ihrer Kunſt für all
gemeine Zwecke am kommenden Dienstag in der Aulg des Gymna
ſiums 20.15 Uhr veranſtalten Frau Studienaſſeſſor Margarete
Timpernagel und der Oberprimaner Torſten Hünke von Po
dewils. Beide haben ſchon in Merſeburg zuſammen öffentliche Kon
zerte gegeben und dabei großen Beifall errungen. Das Programm
bringt in freundlicher Abwechſlung Sopronlieder und Stücke für
das Klavier. E werden geboten Schubert, Richard Strauß, Hugo
Wolf und Rinkens, an Klavierkompoſitionen das Andante aus der
CDur Sonate von Weber, Jtalieniſche Straßenſänger von Walter
Niemann, Sonate HMoll von Gottfried Ritter. Karten zu 0,50
Mark ſind zu bekommen von den Gymnaſiaſten und in den Buch
handlungen von Jordan und Schulze.

Aus Halberſtadt.
Fahnenweihe der Arbeiterkinderfreunde.

Am frühen Morgen des erſten Mai konnte man auf den Spiel
platz in der Plantage etwas Schönes erleben. Schon von weitem
hörte man frohen Kindergeſang. Trotz des gerade nicht ange
nehmen Wetters waren die Arbeiterkinder hier zuſammen gekom-

men, um ihre Fahne zu weihen und den erſten Maientag zu be
grüßen. Tanzen, Singen, Spielen, Kinder und Mai, das ſind
Worte der Freude, und Freude ſoll bei Kindern ſein. Mit welch
ſtolzen und frohen Augen ſahen die Kinder auf die roten Fahnen,
die in der Mitte des Kreiſes an der Friedenseiche ſtanden und vor
allen auf ihre, die zum erſten Mal entrollt war. Freundſchaft!
riefen ſie ihr zu: „Das iſt unſere Fahne!“ Was war das
jetzt für ein Lachen und Jauchzen, und dann:

Unſre Lieder, Flammenchöre,
Steigen auf zu lichten Höh'n,
Dieſe Welt, ihr Schweſtern, Brüder
Soll uns all noch fröhlich ſehn.
Kinder der Arbeit, des Proletariats!
Wir Rufer der Zukunft, wir ſind der junge Staat!
Rot iſt die Fahne, die uns zum Ziel ſoll führen,
Für Freiheit und Friede! Genoſſen wir marſchieren!

Hei! Wie klingt das Lied in den Maientag hinein. Da ſchlagen
die Herzen der Kinder höher und Hans nimmt die Begeiſterung
auf und ſpricht: Er ſpricht von dem heutigen Feiertag, wie
er uns heilig iſt. Iſt doch der 1. Mai, das einzige Feſt der Ar
beiter, die Proletarier aller Länder gehen heute hinaus. Da darf
auch das proletariſche Kind nicht fehlen. Auch ſie wollen an dieſem
Tag nicht zur Schule, ſondern hinaus zum Spielen in den Wald
und auf blumigen Wieſen. Das Feſt der Arbeit ſoll ſich verbrüdern
mit dem Erwachen der Natur.

Freundſchaft! Klang es aus den Kinderkehlen. Und die Sprecher
traten hervor, ſie wollen ihrer Fahne Treue ſchwören: „Wir Jun
gen wollen rote Fahnen tragen, wir wollen ſelber rote Fahnen
ſein.“ Das klang. Hier hat Kurt Kläber ein paar Verſe ge
ſchrieben, die den Kindern ſo recht zu Herzen liegen. Mit wäs
für ein Rhythmus war dieſer Sprechchor begleitet. Alle waren da
bei, auch die Eltern, die anweſend waren, ſprachen wohl im Herzen
mit.

Kaum waren die letzten Worte verklungen, da ſangen dieſe kleinen
Kämpfer: „Hebt unſr'e Fahnen in den Wind“. Dann zogen die
Kinder mit einem friſchen Lied davon.

Dieſer frohe Kinderzug führte an den Schulen vorbei, wo die
Kinder dichtgedrängt an den Fenſtern ſtanden. Auch ſie wollten
lieber mitziehen, auch ſie ſchauten uns ſehnend nach. Aber weiter
gings. Auf dem freien Platz in der Bakenſtraße, da ſprachen die
Kinder noch einmal ihr Fahnengelöbnis. Dann zogen ſie zum
Domplatz, um die Weihe der Parteifahne beizuwohnen und ſich dem
Feſtzug einzureihen. Auf der Molkenmühle wehten die beiden
neuen Fahnen neben einander im Winde.

Bunter Abend des Volkschors.
Auf gefällige und leichte Unterhaltung war der geſtrige, im

großen Saal des „Elyſiums“ veranſtaltete Bunte Abend des
Volkschores eingeſtellt. Wie ſehr das Publikum eine ſolche
Koſt liebt, ging aus dem guten Beſuch der Veranſtaltung und dem
ſtarken Beifall, den alle Darbietungen auslöſten, hervor. Die Vor
tragsfolge war recht abwechslungsreich und bunt im beſten Sinne
des Wortes. Der Orcheſterverein Halberſtadt ſpielte be
kannte Lieder, Märſche und Walzer und füllte den ihm übertrage
nen Teil der Vortragsfolge damit recht gut aus. Der Volkschor
ſang unter Walter Hermes vier Volkslieder, von denen „Ro

Tondichter.roßeEin

Hans Pfitzner,
der berühmte deutſche Komponiſt, begeht am 5. Mai ſeinen 60. Ge
burtstag. Er war 1910—18 Operndirektor in Straßburg und wurde
1920 Leiter einer Meiſterklaſſe für Kompoſition an der Akademie
für Künſte in Berlin. Bereits 1895 trat er mit ſeiner Oper „Der
arme Heinrich“ vor die Oeffentlichkeit Seine folgenden großen
Opernwerke „Paleſtrina“ und „Chriſtelflein“ zählen zu den beſten
Tondichtungen unſerer Zeit. Auch als Liederkomponiſt hat Pfitzner
viele Erfolge.

bin Adair“ und „Sandmännchen“ beſonders beifällig aufgenommen
wurden.

Es wurden noch geboten Lieder aus Operetten für So
pran. Dabei griff man auf alte und beliebte Operetten, wie den
„Graf von Luxemburg“ und „Die geſchiedene Frau“ zurück. Das
„Lied vom Schlafcoupee“, geſungen von Frau Marie Borchert,
gefiel ungemein und wurde lebhaft beklatſcht. Elſe Tichelmann
und Walter Wiedebuſch boten dann „Mädel. klein, Mädel
fein“ und „Man ſteigt nach“. Auch dieſe Vorträge fanden ein ſehr
dankbares Publikum, ja es wurde ſogar ſtürmiſch eine Wieder
holung verlangt. Den Abſchluß des bunten Abends bildete die zwei
aktige Operette „Lindenwirtin, du junge von Siber,
Muſik von Kelft. Natürlich iſt es eine kleine Liebesgeſchichte mit
gutem Ausgange, die hier in flüſſiger Form geſchildert wird. Das
Textbuch iſt nicht ſchlecht und die Muſik populär und einſchmei
chelnd. Unter der Spielleitung von Walter Wiedebuſch ſetzten alle
Mitwirkenden ihre ganze Kraft zum Gelingen der Aufführung ein;
auch geſanglich war manch erfreuliche Leiſtung feſtzuſtellen. Die
muſikaliſche Leitung hatte A. Thieme. Die Operette, die durch ein
lebhaftes und ſorgfältiges Bühnenbild einen anſprechenden äußeren
Rahmen erhielt, wurde vom Publikum dankbar aufgenommen Ein
ſchneidiger Schlußmarſch des Orcheſtervereins beendete den durch
aus gelungenen Bunten Abend des Volkschores.

Sängerbund. In der kommenden
am Montag, der Männerchor am Dienstagabend. Da uns nur
noch kurze Zeit vom Bezirksſängerfeſt trennt, muß jede Sanges
ſchweſter und jeder Sangesbruder erſcheinen.

Sonnkagsdienſt der Apokheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 11. Mai verſehen die Apotheke, Breiteweg 7, Tel.
Nr. 1850 und die Hofapotheke, Weſtendorf 28, Tel. Nr. 2455.

Akkumulgkorenbatterien nicht mit dem brennenden Streichholz
prüfen. Wiederholt iſt es vorgekommen, daß Perſonen, beſonders
Kraftwagenbeſitzer oder führer bei der Prüfung des Säureſtandes
ihrer Batterie ſchwer verunglückt ſind, da ſie bei ungünſtiger Be
leuchtung in der Garage mit einem Streichholz oder offenem Licht
in die Zelle hineinleuchteten. Hierbei explodierte die Batterie unter
lautem Knall, und die Schwefelſäure ſpritzte dem Unvorſichtigen
entgegen, wobei es dann häufig an den ungeſchützten Körperteilen
ſchwere Verletzungen ab. Beim Laden einer Batterie bildet ſich
Waſſerſtoffgas, das ſich über den Spiegel der Akkumulatorenſäure
anſammelt. Werden nun die Zellenverſchraubungen gelöſt, ſo tritt
Luft hinzu, und durch die Verbindung des Waſſerſtoffgaſes mit dem
Sauerſtoff der Luft entſteht ein gefährliches Knallgas. Will man
den Säureſtand prüfen, ſo tut man das am beſten im Freien bei
Tageslicht, oder man benutzt eine Taſchenlampe. Alſo Vorſicht mit
offenem Licht.

Aeberfüllte Schulklaſſen auf dem Lande. In Preußen gibt es
nach den Feſtſtellungen vom 1. Mai 1927 noch eine ſehr große Zahl
von einklaſſigen Schulen, in denen von einen Lehrer mehr als
60 Kinder unterrichtet werden. Eine Schule zählt ſogar 110
Kinder, eine andere 104, zwei je 101 Kinder, eine hatte „nur“ 99,
eine andere 97, eine dritte 96, zwei hatten je 95 und zwei je 94
Kinder. Daß ſich bei einer derartig ſtarken Klaſſenziffer der Leh
rer mit jedem Kinde nur jede Woche einmal oder höchſtens ein
paarmal beſchäftigen kann, liegt auf der Hand. Es wäre aber rich
tig, daß an jedem Tage jedes Kind wenigſtens einmal vom Lehrer
gefragt oder in ſeiner Arbeit kontrolliert wird. Es ſoll ganz abge
ſehen werden von den Schwierigkeiten, die ſich auch für die Diſgi
plin in einer ſo ſtark beſetzten Schule ergeben; der Lehrer wird auf
jeden Fall körperlich und geiſtig überanſtrengt.

Auf Bahnſteigen nicht muſizieren. Die Reichsbahn teilt mit
Jmmer wieder kann man beobachten, daß Ausflügsgeſellſchaften,

Woche übt der Frauenchör

Wandervereine uſw. auf den Bahnſteigen vor Abfahrt des Zuges
muſizieren, nicht, als ob ſie hier in einer Bahnhofshalle wären,
ſondern mitten im Grünen unter freiem Himmel. Durch dieſen
Lärm kann der Eiſenbahnbetrieb leicht ſtörend beeinflußt werden.
Wichtige Signale können überhört und das reiſende Publikum ſelbſt
kann durch Ablenkung der Aufmerkſamkeit gefährdet werden. Die
Reichsbahnverwaltung bittet daher die Geſellſchaften und Vereine
dringend, auf den Bahnſteigen nicht zu muſitzieren. Es wird auch
darauf hingewieſen, daß nach den Beſtimmungen der Eiſenbahn
bau und Betriebsordnung betriebsſtörende oder gefährdende
Handlungen zu unterlaſſen ſind.
ſtraft werden.

Zuwiderhandlungen können be

Fahrraddiebſtahl. Jn der letzten Nacht wurde aus einem ver
ſchloſſenen Stall am Nordweg ein Damenfahrrad Marke „Helas“
mit gelben Felgen und ſchwarzem Rahmen geſtohlen. Wer über
den Verbleib des Rades irgend eine Auskunft geben kann, wird ge
beten, ſich an die Kriminalpolizei zu wenden.

Diebſtahl. Aus einem hieſigen Kaffee wurde eine aufgeſtellte
PorzellanKunſtfigur geſtohlen. Zweckdienliche Nachrichten erbittet
die Krimnalpolizei.

Maifeiern bzw. Maifeſtverſammlungen
finden noch ſtatt:

Sonnabend, den 4. Mai, abends 20 Uhr:
Jn Derenburg, im Bürgergarten. Ref. Gen. Pulvermann,

Halberſtadt.
Jn Athenſtedt beim Gen. Otto Jung. Ref. Genoſſe Molken

buhr, Halberſtadt. Die „Roten Falken“, die in Athenſtedt
mitwirken, treffen ſich abends 19 Uhr, bei Bollmann, Baken
ſtraße zur Abfahrt.

Jn Kl.-Quenſtedt, bei Bienert. Ref. Gen. Kindermann,
Hälberſtadt. Der Gen. Robert Schütte. Halberſtadt. wird hier
die Feier durch entſprechend humoriſt. Vorträge verſchönen,

Jn Roklum, beim Genoſſen Tempelhagen.
Halberſtadt.

Jn Göddeckenrode, bei Bothe. Ref. Fritz Schütte, Halber
ſtadt. Dieſe Veranſtaltung iſt mit einem Lichtbildervortrag
verbunden.

Sonnkag, den 5. Mai, abends 19,30 Uhr:
In Darlingerode, im „Braunen Hirſch“. Ref. Fritz Schütte,

Halberſtadt
In Veltheim, bei Dietrich. Ref. Rudolf Köchig, Halberſtadt.

as ist Togal
ITogal Tabletten ſind ein hervorragend bewährtes Mittel bei
Kheuma, Gichti, Iscnhias, Grippe, Nerven unck Kopt-

scumerz, Epkältungskrankheiten!
Schädigen ſiz ſich nicht durch minderwertige Mittel! Laut notarieller
Beſtätigung anerkennen über 5000 Aerzte, darunter viele be
deutende Profeſſoren, die gute Wirkung des Togal. Fragen Sie

Jhren Arzt. In allen Apotheken. Preis Mk. 1.40.
C 0.46 Chin. 12.6 Lith. 743 Acid. acet. sal. ad 100 Amyl.

Ref. Rudolf Köcht g.
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Der Kleinga
Infolge der unbefriedigenden Witterung dürften in den Ge

müſegärten zahlreiche Arbeiten nachzuholen ſein, die eigentlich
im März hätten verrichtet werden müſſen. Jm Mai werden Wir-
ſing, Blätterkohl, Roſenkohl, Buſch und Stangenbohnen, Kohl
rüben, Kürbis und Gurken geſät, zu pflanzen ſind Rettich, Radies-
chen, Weiß, Rot, Blumen und Roſenkohl, Sellerie, Lauch und
Tomaten. Nochmalige Ausſaaten nimmt man mit Salat, Kohl
rabi und Radieschen vor. Jm Mai zeigt ſich auch ſchon, ob die im
April vorgenommenen Ausſaaten mißlungen ſind. Wo das der
Fall iſt, müſſen ſie ſofort wiederholt werden. Die im Miſtbeet an
gezogenen Bohnen und Gurkenpflanzen pflanzt man jetzt aus
Rhabarber, der im Mai ſchon zu ſchneiden iſt, muß durch tägliches
Gießen und Spritzen feuchtgehalten werden. Die Spargel-
ernte beginnt. Es iſt dabei ratſam, beim Stechen des Spargels
genau darauf zu achten, daß der Wurzelſtock nicht verletzt wird.
Geſchieht das, dann iſt es mit der Ernte vorbei. Jetzt finden ſich
auch bereits Eier und Raupen des Kohlweißlings und der
Kohleule vor. Sie müſſen geſucht und vernichtet werden.

Für Auspflanzungen und Ausſaat ſeien folgende Rat-
ſchläge erteilt: Will man Sellerie und Kohlrabi pflanzen,
dann muß dafür Sorge getragen werden, daß die Pflanzen keinen
Froſt mehr bekommen. Jſt das doch der Fall, dann gibt es in
Samen ſchießende Pflanzen. Porree wird bald gepflanzt, in etwa
10 cm tiefen Rinnen, und nach und nach, immer aber nur ein
wenig, angehäufelt. Auch Winterrettich ſoll nicht zu ſpät ausgeſät
werden, denn er braucht längere Zeit zur Entwicklung. Man ſäe
recht dünn und verziehe, wo er zu eng ſtehen ſollte. Buſch und
Stangenbohnen ſind ſo anzulegen, daß ſie erſt nach den Eisheiligen
aufgehen. Bohnenſtangen ſteckt man ſtets ſenkrecht, niemals ſchräg.
Man legt auch nicht mehr als 7 Bohnen in ein Loch, da jedes Mehr
Verſchwendung bedeutet. Die beim Rhabarber erſcheinenden
Blütenkolben hindern das Wachstum der Blatternte und ſind zu
entfernen. Beim Gießen beachte man folgende Erfahrungen:
Es ſoll niemals während der hochſtehenden Sonne, ſondern tunlichſt
gegen Abend gegoſſen werden. Am beſten nimmt man ab
geſtandenes Waſſer. Kaltes Waſſer, das direkt aus dem
Brunnen oder aus dem Krahn kommt, ſchreckt die Pflanze und ſtört
das Wachstum.

Der Obſtg arten verlangt, weil der April verhältnismäßig
trocken geweſen iſt, recht viel Waſſer; beſonders ſind die neuge-
pflanzten Bäume zu gießen. Wollen ältere Bäume nicht treiben,
dann werden ſie, immer auf der Schattenſeite, geritzt. Viel Sorge
werden noch die Spätfröſte der nächſten Wochen machen. Spa-
liere kann man mit Decken oder mit Tannenreiſig ſchützen. Wo
es ſich aber um größere Pflanzungen handelt, ſteht man den Fröſten
ziemlich machtlos gegenüber. Hopfe, Heilanſtalt Beelitz, empfiehlt
im „Helfer“ die Wirkungen der Nachtfröſte durch ſtarkqualmende
Feuer abzuſchwächen. Man entzündet bei drohender Froſtgefahr
an der Seite, wo der Wind herkommt, eine Reihe von Feuern
(Hobelſpäne, Stroh, trockenes Holz) und legt auf das Feuer Quecken,
Laub oder ähnlich qualmende Stoffe. Der ſich entwickelnde Rauch
bildet eine Wolkenſchicht über den Obſtbäumen, welche die Boden-
wärme zurück und damit den Froſt abhält. Am gefährlichſten iſt
für die Obſtgärten die Zeit kurz nach Sonnenaufgang; etwa ge
frorene Blüten dürfen nicht von Sonnenſtrahlen getroffen werden,
fonſt platzt ihr Gewebe. Man hilft ſich, indem man den ganzen
Baum mit kaltem Waſſer beſpritzt, davon werden auch die Blüten
nicht ausgenommen. Zum Räuchern der Obſtbäume hat
Kiehl neuerdings geteerte Torfſteine, die. ähnlich wie in durch
löcherten Eimern zum Glühen gebrachte Briketts, ſtarken Qualm
entwickeln in Vorſchlag gebracht. Die amerikaniſchen Obſtbauern
wenden das Räuchern oft an. Auch in Deutſchland ſind vielfach
Verſuche gemacht worden; jedoch ſtellen ſie ſich zu teuer und zu
koſt'pielig. Am beſten iſt es immer noch, für den Obſtbau ſolche
Lagen zu wählen, die weniger unter Spätfröſten zu leiden haben.
Müſſen andere Lagen bepflanzt werden, ſo wählt man ſchon zweck
mäßig Sorten, die ſpät blühen.

Im Mai macht ſich in unſeren Obſtgärten wieder das Heer der
Jnſekten ſtärker bemerkbar; vor allem erſcheinen der Garten-

rten im Mai.
laub- und der Maikäfer. Man ſchüttelt ſie frühmorgens von den
Bäumen und verfüttert ſie an die Vögel. Der beſte Schutz ſind
aber unſere gefiederten Sänger. Deshalb heißt es, die Vogelneſter
ſchützen. Wildernde Katzen dürfen nicht geduldet werden. Da im
Mai die Flug zeit des Apfelwicklers beginnt, der ſeine
Eier an die Apfel- und Birnenfrüchte ablegt, iſt ein weiteres Be
ſpritzen der Bäume mit Schwefelkalkbrühe, unter Zuſatz von 1 gr
Arſen auf 1 Liter, nötig. Wer über eine Druckwaſſerleitung ver
fügt, kann auch wöchentlich eine dreimalige Durchſpritzung der
Krone vornehmen.

Die Exdbeeren müſſen reichlich Waſſer erhalten. Selbſtver
ſtändlich müſſen die Beete peinlich geſäubert und mit einer Decke
von Torfmull beſtreut werden. Zur Düngung gibt man Harnſtoff
Kali-Phosphor und zwar in aufgelöſter Form, 2 gr pro 1 Liter
Waſſer, und wöchentlich einmal. Die Dunggüſſe werden bis zur
Ernte fortgeſetzt. Dadurch wird die Pflanze zugleich für das nächſte
Jahr gekräftigt.

Jm Blumengarten ſind Mitte des Monats Begonien,
Canna und Dahlien auszupflanzen. Gladiolen werden gelegt und
Hyazinthen, Tulpen, Crocus und Narziſſen herausgenommen. Die
Beete müſſen in den Abendſtunden fleißig bewäſſert werden. Auf
ihnen darf kein Dünger liegen bleiben, ſo lange die Maikäfer flie
gen; denn dieſe legen ihre Eier darin ab. Chriſanthemum bevor
zugt ſonnige Beete und verlangt viel flüſſigen Dünger. Die ab
geblühten Blütenſtände des Flieders ſind ſofort mit 2—-3 Augen zu
entfernen, damit neue Blütenknoſpen zur Entfaltung kommen.

Uhr treffen ſich zu einem Spiel die 2. Mannſchaften genannter Ver

eine. Um 13 Uhr ſpielt die erſte Jugend gegen die gleiche von
Oſchersleben. Sonnabend, den 4. Mai, 20 Uhr in der „Forelle“
Verſammlung. Der Gen. Lin z-Halberſtadt iſt zu einem Vortrag
anweſend. Alles hat deshalb zu erſcheinen.

Handball im F.-C. Germania. Dieſen Sonntag finden wieder
3 Handballwettkämpfe ſtatt. Die 1. Herrenmannſchaft hat ihren
Bezwinger aus den Verbandsſpielen zu Gaſte. Gerade die Askanen
Aſchersleben waren es, die die Meiſterſchaftshoffnungen der Ger-
mänen durch einen 2:0 Sieg zunichte machten, auch brachten ſie es
fertig, den Harzgaumeiſter mit 5:4 in den Verbandsſpielen zu
ſchlagen, während ſte im Rückſpiel nur ganz knapp 3:4 (3:1) unter-
lagen, ſelbſt Preußen 09 und V. f. L. Halberſtadt mußten ſich mit
6:1 und 5:2 geſchlagen bekennen. Das Spiel beginnt um 15 Uhr.
Anſchließend treffen ſich erſtmalig die beiden Damen Mannſchaften
im Freundſchaftskampf. Die Askanen ſpielen ſchon über 1 Jahr
zuſammen und haben auch in dieſem Jahre den Harzgau bei den
Spielen um die mitteldeutſche Frauenhandballmeiſterſchaft würdig
vertreten. Um 5 Uhr nachmittags treffen ſich die beiden 2. Mann
ſchaften von V. f. L. und Germania ebenfalls im Freundſchafts
kampf. Die beiden erſten Begegnungen gewannen die ſehr ſpiel
ſtarken Soldaten gegen die erſatzgeſchwächten Germanen recht hoch
mit 5:0 und 10:0, diesmal ſollte jedoch ein weit knapperes Reſultat
zuſtande kommen. Die neugegründete 3. Elf ſpielt Himmelfahrt
erſtmalig gegen die 2. Elf, ebenfalls die 2. Damenmannſchaft gegen
die 1. Damenmannſchaft. Die Handballabteilung des F.-C. Ger
mania 1900 beſteht jetzt aus 3 Herren und 2. Damenmannſchaften.

Jugend-Fußball- Abteilung. Das angekündigte Ju-
gendtreffen zwiſchen Preußen 09 1. Jugend findet nicht ſtatt, da
der Gaujugend- Ausſchuß beide Mannſchaften mit Verbandsſpielen
beſetzt hat. Die 1. Jugend fährt um 10 Uhr nach Nachterſtedt zum
Sportverein Concordia 1. Jugend und erledigt ihr fälliges Ver
bandsſpiel. Die 2. Jugend ſpielt um 12 Uhr gegen Spielvereinigung
04-Thale 2. Jugend ihr Verbandsſpiel. Die Knaben treten um
10 Uhr auf dem Preußenplatz der Knabenmannſchaft des S.-C.
Preußen 09 gegenüber. Die 1. Jugend iſt pünktlich um 3410 Uhr
am Bahnhof und meldet ſich beim Reiſebegleiter.

am 4. Mai 1929

Obſt und Südfrüchte: Vertoer Pfd S
Eßäpfel V. B. Sutken ausl. Sig. 60—120
Kleine Aepfel 30--40 Einlegegurken Schck.
Birnen, ausl. T Sellerie Stck. 20—50Kochbirnen ſPorree Mdl.Kirſchen

John S Butter, Eier, Käſe:J nnisbeeDimveeten C Molkeretbutter Pfd. 190—200 Pf.
Erdbeeren 7 S Jauernbutter r 60-Heidelbeeren argarine z 60-120Pflaumen x Eier Stck. 10Dur Stück 2 „Harzer Käſe 520Roſeſſtnen Silick 6—20 Fleiſch und Wurſt.

Schlackwurſt Pfd. 280 Pf.Gemüſe BDratwurſt 160--180
Kartoffeln, blaue Pfd. Pf Rotwurſt l. Sorte 140
nnebel Junge 9Zwiebeln, Bund x 20 3Sp ort. Erbſen, grüne S Leberwurſtl. Sorte, 140

gelbe xArbeiter Schützenverein. Morgen Sonntag, pünktlich 7 Uhr mor Bobnen grüne e l. L. e ill-
Wachsbohnen x Nindfleiſch 100-130gens, Abfahrt vom Holzmarkt mit Auto nach Bernburg. Bohnen, weiße 50 Kalbfleiſch r

F. C. „Burgund 09* Halberſtadt. Auf das heute, Sonnabend, Spinat, ausl. x 20 Schweinefleiſch 130--140
20 Uhr, in Ruhbergs Geſellſchgftshaus ſtattfindende Tanzkränzchen nes er ung 9 Hammelſleiſch
ſei. nochmals hingewieſen. Das Erſcheinen aller Mitglieder mit ihren Karolren, Soll e Fiſche:
Angehörigen wird erwartet. Am Dienstag findet unſere fällige r Pfd. 25 Rotzungen Pfd. Pf.
Monatsverſammlung ſtatt. Zu der Feier des 20jährigen Be Kohlrabit Mdl. „Schollen 4070J :Radieschen Bund 10-15 Schellfiſch 360ſtehens, welches am 21. Juli begangen werden ſoll, werden die Rettiche Stück 10 Kabeligu
nötigen Vorarbeiten in Angriff genommen. Schnittlauch, ausl. Bund 10 Steinbutt 180

Freie Sporkvereinigung 1895 (Abt. Fußzball) Wernigerode. Am Koprſalat Stck. --20 Zander W
g r a. Seitztohl, ausl. Pfd. 25 Hecht x 180Sonntag, den 5. Mai, 16 Uhr ſpielt „Freie Sportvereinigung 1. geg. Wirſingkohl, ausl. S Karpfen 7 180
„Teutonia“Oſchersleben (Bezirksmeiſter) auf dem Anger. Um 14,15 er tet 80--150 Büclinge Kieler S

Rotkoh Bleie 90
Regro

bietend gegen
2 Stunden vor

valberſtadt,

findet Montag, den 6. Mai, vormittags 10 Uhr. ſpäter beſchlagnahmefr.
in meiner Auktionsballe, Breiteweg Nr. 54
(Weißer Schwan). (freiwillig. gebraucht meiſt

ErnſtKreinacker, Aultionatoru. Tarator et den Seit e

8 Durch Verk. des eigenen4 Grundſtücks z. Räuniung7 verpflichtet, benötige bisJuli, eventl. wenig

Wohnungbar ſtatt. Lohnende Beſichtigung Stube, 2 nung

her. Küche pp., eventl. auch
Schubſtraße 34, Telephon 2794. bezahlt. Angebote unterb W. 850 an die GeſchäſtsOHNE JEDEN MEHRPREIS

erhalten Sie beim KAVSER- Rad
die neuartige Gabel- und Rahmen-
verstärkung, welche die Stabilität
außerordentlich erhöht. Das
KAVSER- Rad ist das Rad Tür
Anspruchsvolſe! Es läuft wunder-
bar ſeſcht und wird jahrzehntelang
gefahren. Es ist das billigste, weil
es das beste ist. Verlangen Sie die
interessante Schrift über die neuen

Billige

bei Pilsen, Bö

Nur reine guttüllende Sorten,

atte Benedikt Sachael, Lobes Nr. 891 Hühneraugenpflaſter

ſtelle dieſer Zeitung

4 ſitzer
Ein Kilo: graue geschlissene Mk. 3. Je gehe Parkwagenbessere MKk. 6.--, Mk. 7. daunen- (1928 neu bereift)
e en r für 250 RM. zu verkauf.Mk. 12. 14.--. Versand portofrei,zollfrei Fegen Nachnahme. Muster Am Fullerbers 53
frei. Vmtausch und Rücknahme

böhmische Bettfedern!

hmen. auf grünem Samt,
V
FARRADER
KAVSVFR Vertretungen

Otto Bartels, Halberstadt, Woort 15

falben
Gar] Baucdorff Nachf. Pogere

Hühneraugen
Collodinm z. Autpinſeln
Rats-Apotbeke.

Otto Iding, Wernigerode, Hindersinstr. 12

der Angeſtellten
Zentralverband Sr r

haben Sie bestimmnt?Gaatkartoffeln
Jnduſtrie, Odenwälder Blaue
DSr billig abzugeben

LAMPE Nikolaikloster.
Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf“m Dienſtag n Uhr 18-20 ur 33 ienstag -14 r u. 18 r(Marxistische Slätter) Minwochs un übrBezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probehelte u. Prospekte durch Volksbuchhandlung
Halberstädter Tag eblatt, Dompiatz 48.

Freitags

Ortsgruvvpe Halberſtadt. daroh emne
CDie hieſige Ortsgruppe hat im Hauſe R 7 O T 7T2 S

Auedlinburgerſtraße 11 2 12 C Ceine Verwaltungsſtelle eingerichtet! e

Alle Auskü werde j é zre geee aerwaltungsſtelle erteilt. Mitgliedsbuch vorzeigen. Tageblctt
Sprechſtunden:

Donnerstags 11-14 Ubr
C Sonnabends 11-13 Uhr

PAMNMTHER-
FAMRRAD

mit neuem nachstellbarem
Präatsions- Siänglagar

m wänlen.
J Sureh den spfetend letehten

laufund die gröste Zuverfässig-
Kkelt der Panther-RSder werden

paniherwerke Aktiengesellschaß

Braunschweis
Verkaufsstelier

Herm. Wulfert, Halberstadt
Johannesbrunnen 13

Wilh. Schaare, Schwanebeck.

11--14 Uhr u. 18--20 Uhr

MetfalI-Bettstellen
in reicher Auswahl für Erwachsene u. Kiader
zu Vorieilhanen Preisen und Bedingungen

Eisenwaren- Handlung Hermann Schneider
Oschersleben, Markt 6. Preislisten rei zur Verlögung, Ferur, 473

c

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.

e



wenig sa9 en
Anzüge

moderno zweireihige Form, besonders elegant
verardeitet, fesche Muster

no. 95.
Frühjahrs-Ulster

moderne Cheviot- Stoffe und Gabardines,
Rundgurt, sehr flott

110.

80. 6—5.

95 78.

STATT KARTEN

50.

65.

39

99
mit

Für die so zahlreich einoegangenen Glück
wünsche zu unserer Silberbiochzeit und 25sjeähr.
Gescheftsjubiläum sagen Wir auf diesem Wege

unsern herzlichsten
Halberstacit, den 4. Mal 1929.

Bäcker meister
Gustav Bock und Frau Helene

Dank

es

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme, ſowie für die zahlreichen Kranz-
ſpenden beim Heimgange unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir hierdurch

unſeren beſten Dank!
Beſonderen Dank auch Herrn Paſtor
Wätzold für ſeine troſtreichen Worte am
Sarge wie am Grabe, beſten Dank dem
Ringſport Verein 1911 für die Kranzſpende.

Halberſtadt, den 4. Mai 1929.
Guſtav Huch und Frau

e nebſt Angehörige.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Verpachtung der Grasnuutzung

in den Gräben und an den Böſchungen der Kreis
ſtraßen findet ſtatt:
am. 22. Mai 1929:

zu Croppenſtedt, vormittags 8Uhr, im Spielbhauſe,
zu Wegeleben, vormittags 9 Uhr, im Gaſthof

zum Schützenhauſe,
zu Gröningen, vormittags 11 Uhr, im Gaſthof

zum Kronvprinzen,
zu Schwanebeck, nachmittags 12, Uhr, im Gaſthof

von A. Gerloff,
zu Crottorf, nachmittags 3 Uhr, im Gaſthof

zum Karpfen,
zu Hordorf, nachmittags 4 Uhr, im Gaſthof von

Reinhbardt,

am 23. Mai 1929:
zu Hornhauſen, vormittags 8 Uhr, im Gaſthof

von Böſel, gzu Ottleben, vormittags 9 Uhr, im Gaſthof von
Schweinhage,

zu Hamersleben, vormittags 10 Uhr, im Gaſthof
zum Deutſchen Hauſe, 4

zu Neudamm, vormittags 11 Uhr, im Gaſthof

von Wille, 8zu Wulferſtedt, mittags 12 Uhr, im Gaſthof von
Friedrich,

am 24. Mai 1929:
zu Dedeleben, vormittags 8i Uhr, im Norhauſen-

ſchen Gaſthof,
zu Badersleben, vormittags 9 Uhr, im Roth

kamm'ſchen Gaſthof,
zu Arpketal, vormittags 11 Uhr, im Gaſthof

von Linde,
zu Eilsdorf, mittags 12, Uhr, im Gaſthof vonSchwanecke,
zu Schlanſtedt, nachmittags 3 Uhr, im Gaſthof

von Stielow (jetzt Becker),
zu Eilenſtedt, nachmittags 4 Uhr, im Gaſthof zur

Eiſenbahn,
am 25. Mai 1929:

zu Oſchersleben, vormittags 8 Uhr, im Gaſthof
zum Landhauſe,

zu Gunsleben, vormittags 11 Uhr, im Gaſthof
von Hildebrandt.

Die Bedingungen ſind die gleichen wie im
Vorjahr und werden im Verpachtungstermin be-
kannt gegeben.

Der Pachtpreis iſt im Termin zu entrichten.
Oſchersleben (Bode), den 1. Mai 1929.

Der Kreisausſchuß. Kreisbauamt.
Kirchliche Nachrichten. Am Sonntag, Rogate, 5.

Mai, werden predigen: Domkirche. 8 Uhr: Sup.
Brinckmann. 9,30 Ubr: Domp. Lange. Liebfrauen-
kirche. 9,30 Uhr: Pf. Moeſeritz (Thema: „Köſtliche
Zwieſprache“). Wochenendfeier. Sonnabend 8 Uhr:
Hofpyr. David. Freitag, abds. 8 Uhr: Frauen-
ſtunde, Domplatz 32. Freitag, 8 Uhr: Chorver-
ſammlung in dem Liebfrauenſtift. Mittwoch, 8
Uhr: Abendandacht. Martinikirche. 9,30 Uhr:
Oberpr. Horn, Abendmahl. Moritzkirche. 8 Uhr:
Pf. Friedendorff. 9,30 Uhr: Pf. Gebauer. Joh.
Kirche. 8 Uhr: Pfarrer Schulz (Thema: „Beter
nicht. Bettler!“) Wochenendgottesdienſt, Sonn
abend, 8 Uhr: Pfarrer Wätzold. Heiligegeiſtkirche.
8 Uhr: Oberprediger Horn. Jn allen Kirchen
und Cecilienſtift 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Ev.
Jünglingsverein, Martiniplan 3, Montag, abends
8 Uhr. Blaues Kreuz, Domplatz 32: Mittwoch
8,15. Landeskirchl.-Gemeinſchaft, Domplatz
Montag 8,15. Jugendbund f. E. C. Domplatz 32:
Sonntag 8,15. Mädchenheim, Seydlitzſtr. 5, Mon-

32:

tag. 8 Uhr abends, Säuglingspflege, Dienstag 8
Ubr abends Näbſtunde, Sonntag 8 Uhr: Ausflug.
Ev. Jungmädchenbund, Eecilienſtift, Dienstag 8
Ubr abends. Ev. Jungmädchenverein im oberen
Konf. Saal des Domes), Sonntag u. Donnerstag,
abens 8 Uhr. Johanniskirche 9,30 Uhr: Pf.
Schulz (Thema: Beter, nicht Bettler!)

Malergehilfen
ſtellt ein

Paul Bötel
HMalermeister

Feldſtr. 19.

S. egunges Mädchen
oder Fran, ſauber,freundlich, lebhaſt, ehrlich
fleißig, wird im Obſt
geſchäft angelernt. An
gebote mit Lohnanſpruch
(Wochenlohn) unt. A. 351
an die Geſchäfſtsſtelle dſ.
Zeitung.

Kulerleren bringt
Gewian

e2

m

Halberstadt, Fischmarkt 12

ich impfe im Mai
täglich während meiner Sprechstunden

von 9 Uhr und 24 Uhr
Sonnabend s von 9 Uhr

Dr. Wilhelm, prakt. Aerztin
für Frauen und Kinder

Telefon 1068 Heine Haus

Anerkennung!
Seit 2 Jahren litt meine Frau an Schwer

mut und wurde plötzlich geiſteskranuk. Sie
mußte ſtändig unter Aufſicht ſtehen, da ſie ſich
nur mit Selbſtmordgedanken abgab und wir
ſie ſomit ſchon aus der Eider gezogen batten.
Indem ich alles verſucht hatte, ließ ich ſie von
dem Herrn

Magneſiteur Mandini
Halberſtadt. Quedlinburgerſtr. 139, I

behandeln Sie iſt hiernach vollſtändig ge
beilt entlaſſen worden. Bis heute iſt meine
Frau wie umgewandelt, vergnügt und beiter,
wie ſie es früher war. Hierfür ſage ich
Herrn Mondim meinen beſten Dank und
gebe gern Auskunft.
Johann Jiſcher, Wakendorf bei Rendsburg.

9

Knaben- Anzüge

Knaben- Mäntel

Proteſt Verſammlung

stee
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gute, tragfähige Stoffe

30.

I

25.

blau und farbig, besonders preiswert

S GBepirlgberband der éöchreher und
S KleingartenvereineHalberſtudte. V.

S

Mittwoch, den 8. Mai, abends 8 Ahr:

im Reſtaurant „Vaterland“, Walter Rathenau
Straße

Thema: Einſpruch des Bezirksverbandes gegen
die Pachtpreiserhöhung für Kleingartenland
durch den Magiſtrat

Referent: Der Vorſitzende des Regierungs
bezirksverbandes Herr Obſt. Magiſtrat
und Stadtverordnete ſind eingeladen

Freie Ausſprache! Freie Ausſprache!

Muſhen be von den Angeboten
unſerer Jnſerenten
den ausgiebigſten

Gebrauch

Gewerkſchaftshaus

Monopol.
Eingang

nur Sägemühlengaſſe.
Heute Sonntag

von abends 7 Ubr ab
öffentlicher Tanz

Große Beſetzung
Sax. und Jazs.

Die Verwaltung.

Funges Mädchen,

19 Jabre, mit guten
Zeugniſſen
ſucht 6tellung

im beſſeren Hauſe. An
gebote unter C. 300 an
die Geſchäftsſtelle

Burgſtraße 9.

J

Feine Herren und

Damenwüſche
wäſcht und plättet ſauber

Frau Wellhauſen,
Große Bergſtraße 8.

IVICDrADD De
Induſtrie-Sunt und

Speiſe- Kartoffeln
aus Sandboden, ſowie
ſümtl. Kohlpflanzen

E. Weithauer,
Minslebenerſtraße

nan mann
Kuchen Sie etwas

oder haben Sie irgend
ein Angebot zu machen.

dann inserieren Sie

gtets am billigsten und
rorteilhatterten in

dor

HarzerVolksstimme

rmIn un II

Aus Wernigerocde
Die Verzeichniſſe der Betriebsunternebhmer

(Grundſtückseigentümer) und der verſicherten
Nebenbetriebe liegen vom 6. Mai bis einſchl.
21. Mai d. Js. zur Einſicht der Beteiligten im
Zimmer Nr. 10 des Rathauſes während der Dienſt-
ſtunden (8--13 Uhr) aus. Einſpruch gegen die
Beitragsberechnung kann inner halb einer weiteren
Friſt von 2 Wochen bei dem Setktionsvorſtande
Kreisausſchuß) erhoben werden.

Die Verpflichtung zur Zahlung der Beiträge
wird hierdurch nicht aufgehoben.

Die Beiträge werden in nächſter Zeit durch
die Vollziehungsbeamten eingezogen.

Wernigerode, den 2. Mai 1929.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

St. Svlveſtrikirche. Sonntag, vorm. 9,30 Uhr:
Gottesdienſt, Pf. Wuttke. 11,15 Uhr: Kinderlebre.
Pf. Ammer. Abends 8,30 Uhr.weibl. Jug., Bibelabend. Montag, nachm. 3 Uhr:
Frauennähverein. Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Pf.
Ammer. Dienstag, abends 8 Uhr: Sitzung der
Gemeindevertretung. Mittwoch, nachm. 5 Uhr:
Abendmahlsfeier im St. Nikolaihoſpital. Abends
8,30 Uhr: Verein für die weibl. Jugend: Lieder
abend. Himmelfahrtstag. Vorm. 9,30
Uhr: Gottesdienſt mit anſchließender Abendmahls-
feier, Pfarrer Ammer. St. Georgiikirche. Him
melfahrtsfeſt. 9,30 Uhr: Gottesdienſt mit anſchlie
ßender Abendmablsfeier. Pf. Wuttke. Wart
burgverein. Himmelfahrtsfeſt. 1,30 Uhr: Ausflug.
Treffpunkt am Gadenſtedter Haus.

Preuß.6üdd. Kluſſenlotterie

Bitte die bisherigen Spieler ihre
Loſe zur 2, Klaſſe bis Freitag,
den 10. Mai, einzulöſen.

Klaue, Staatl. Lotterieeinnehmer 7

Gutes, geſundes und trockenes

Brennholz
aus den Abbrüchen der Domäne wird in jeder

beliebigen Menge abgegeben.

Der Magikrat. (Bauverwaltung),5„—-“-—1 d d
Ortsausſchuß

der Gewerkſchaften.
De Die nächſte Kartellſitzung

findet beſonderer Umſtände halber
nicht am 6. d. Mts., ſondern

am 27. Mai 1929
ſtatt. Der Vorſtand.

Verein für die

kin un ist do noch lange eine Hodzeſt,

Die andern Saden haben och und od et

„Nur nicht so stürmisch, junger Mann, gut Ding
will Weile haben, und das, was Sie wollen, hat
Zeit bis zum nächsten Mal,“ so flüstert das hold
erglühende Mädchen in entzückenderVerlegen-
heit dem leidenschaftlichen Liebhaber zu. Und
sie fährt, nach einem prüfenden Blick über sein
Aeuheres, ernst u. sachlich fort: „Aber höchste
Zeit ist es, daß Sie sich einen neuen Anzug
kaufen und Ihr Augenmerk lenken auf den
Schnitt und die Gediegenheit Ihrer Wäsche
Glauben Sie ja nicht, daß Sie in Ihrer Liebe
zu mir auch nur um einen Schritt weiter kom-
men, wenn Sie, wie der Augenschein lehrt, s0
absolut gar keinen Wert auf ein gediegenes
Aeubere legen.“ Sprach's und trollte sich
empört von dannen, den Jüngling in nach-
denklicher Zerknirschtheit zurücklassend.
Eine solche Situation ist peinlich. Wollen Sie
ihr niemals ausgesetzt sein, so kleiden Sie sich
danach. Bei Erich Thorschmidt Co.,
Wernigerode, Breitestr. 79, finden auch Sie
die passende Kleidung mit der persönlichen
Note, dank einer ungewöhnlich großen Aus-
wahl. Sie finden weiter besonderes Entgegen-
kommen in der Zahlungsweise und höfliche
Bedienung Beachten Sie bitte meine Schau-
fenster mit den „Schlager“-Angeboten,
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Mitteldeutſche Rundſchau.
Blankenburg, 3. Mai. Bäckerlehrlinge als Räuber.

In der letzten Zeit wurden in den Harzdörfern bis hinauf in den
Oberharz fortwährend Diebſtähle und Einbrüche verübt. Die Ein
brecher ſuchten meiſt Häuſer heim, wo die Bewohner auf Arbeit
waren. Geld, Kleidungsſtücke und Nahrungsmittel waren die be
ſonders von ihnen begehrte Beute. Bei ihrer verbrecheriſchen Tä
tigkeit nahmen ſie keinerlei Rückſicht und beraubten oft ärmſte Fa
milien. Beſonders wurden die Dörfer der Kreiſe Mansfeld, San-
gerhauſen, Nordhauſen und Blankenburg heimgeſucht. Jetzt wurden
nun in einem Harzdorf die Einbrecher gefaßt, als ſie ſich in der
Herberge des Dorfes obdachlos gemeldet hatten. Sie entpuppten
ſich als zwei Bäckerlehrlinge aus Bleicherode, die ſchon vor langer
Zeit ihre Lehrſtellen verlaſſen hatten, um ein Räuberleben zu
führen. Die geſtohlenen Waren hatten ſie an verſchiedenen Orten
in ſicheren Verſtecken untergebracht. Augenblicklich iſt das Räuber
leben der beiden im Walkenrieder Gefängnis beendet.

ClausthalJellerfeld, 3. Mai. 30000 Mark Froſtſchäden
in Clausthal-Zellerfeld. Nachdem der neue Auftauappa-
rat 120 Hausanſchlüſſe aufgetaut hat. iſt man jetzt dem Ende dieſer
Auftauarbeiten nahe gekommen. Man hofft, in den allernächſten
Tagen vollſtändig fertig zu werden. Der Schaden des Froſtes wird
auf rund 30000 geſchätzt.

Bernburg, 3. Mai. Furchtbares Motorradunglück.
In Aderſtedt trug ſich nachmittags gegen 17.30 Uhr ein furchtbares
Unglück zu, das zwei Menſchenleben vernichtete. Als der Stein
brecher Leonhard Mauſolf von ſeiner Feldarbeit heimkehrte und
mit einem Handwagen die Kreisſtraße auf der rechten Seite in
Richtung auf Bernburg paſſierte, kam ihm ein Laſtkraftwagen ent
gegen. Als Mauſolf dem Bremſer des Laſtkraftwagens etwas zu
rufen wollte und ſich dem Fahrzeug näherte, kam in raſendem
Tempo der Fahrradhändler Willi Fromme aus Plötzkau auf ſeinem
Motorrad die Kreisſtraße entlanggefahren. M. wurde von dem
Rad erfaßt, 25 Meter mit dem Rade mit fortgeſchleift, das ſchließ-
lich ſtürzte. Mauſolf und Fromme ſind ſo ſchwer verletzt worden,
daß ſie auf dem Wege zum Krankenhaus verſtarben. Der Mit
fahrer Frommes, ein Herr Jahn, der auf dem Soziusſitz ſaß, wurde
nur leicht verletzt. Fromme und Mauſolf hinterlaſſen je eine Frau
und zwei Kinder. Das Unglück ereignete ſich unterhalb der Pfarre,
unweit von den neuen Häuſern. Die Polizei möge dafür ſorgen,
daß die leichtſinnige Auto und Motorraſerei aufhört. Jn Aderſtedt
iſt das beſonders gefährlich, weil hier die Ueberſichtsverhältniſſe

ſehr mangelhaft ſind. CMagdeburg, 3. Mai. Tödlicher o d e
Ein ſchweres Motorradunglück ereignete ſich am Mittwoch abend in
der Sternſtraße. Beim Einbiegen in die Senydlitzſtraße fuhr der
Schloſſer Robert Hoersk aus Bad Salzelmen mit feinem Motorrad
gegen einen Baum. H. und ſeine Mitfahrerin, die 15jährige Schü
lerin Jrmgard Looſe, ebenfalls aus Bad Salzelmen, wurden ſchwer-
verletzt aufs Pflaſter geſchleudert. Die beiden Verunglückten wur
den ſofort ins Krankenhaus gebracht, wo Hoersk bald nach ſeiner
Einlieferung ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Burg, 3. Mai. Dicht am Zuchthaus vorbei. Vor dem
Erweiterten Schöffengericht hatte ſich ein 22jähriger Arbeiter aus
Rottſtock (Kr. Jerichow 1) zu verantworten, der an einem Abend
bei 23 Grad Kälte ein aus Pramsdorf ſtammendes junges Mädchen
auf der Chauſſee aufpaßte, um ihr Gewalt anzukun. Das Mädchen
bekam, als es ſich bedroht fühlte, einen Nervenchock und war ſo
machtlos dem Manne ausgeliefert. Der Staatsanwalt wollte keine
Milde walten laſſen und den jungen Mann auf zwei Jahre ins
Zuchthaus ſtecken; das Gericht ließ jedoch Milde walten und ver
urteilte ihn zu 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.

Froſe, 3. Mai. Gemeiner Bubenſtreich. Jn einer der
letzten Nächte ſind auf dem ſogenannten Baumweg zwiſchen Froſe
und Nachterſtedt von gemeinen Buben 20 Obſtbäume dermaßen be
ſchädigt worden, daß ſie durch neue erſetzt werden müſſen. Die

Baumfrevler brachen nicht nur die Baumkronen der kleineren
Bäume ab, ſondern riſſen Baumpfähle heraus und ſchlugen in
das Aſtwerk der größeren Bäume, bis dieſe ſpalteten und brachen.

Sondershauſen, 3. Mai. Todesopfer des Typhus. Jn
Kirchenengel ſind verſchiedene Perſonen an Typhus erkrankt. Bis
jetzt hat die Seuche ein Todesopfer gefordert. Die Entſtehungs
urſache wird auf den Genuß nicht einwandfreien Trinkwaſſers zu
rückgeführt.

Roßlau, 3. Mai. Kaſſenraub am hellen Tage. Jn der
Mühlenſtraße betrat ein Mann einen Fleiſcherladen. Als die Be
dienung nicht erſchien, lehrte er die Kaſſe und verſchwand.

Merſeburg, 3. Mai. Schwerer Bauunfall. Auf der
Bauſtelle der Unterführung der Werkbahn ſtürzte am Dienstag aus
bisher noch unbekannter Urſache eine Mauer ein. Der Arbeiter
Ruppert geriet unter die Trümmer und erlitt ſchwere innere und
äußere Verletzungen. Er mußte dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Merſeburg. 3. Mai. Die Gasfern verſorgung in
Mitteldeutſchland wird ſtändig weiter ausgebaut. Die
Gasverſorgungs Saale G. m. b. H., die von den Gaswerken der
Städte Halle, Leipzig und Merſeburg geſpeiſt wird, iſt gegenwärtig
damit beſchäftigt, die erſte Rohrleitung der Geſellſchaft, die vom
Gaswerk Merſeburg nach dem Leunawerk führt, bis Dürrenberg
zu verlängern. Hier wird ſpäter noch eine Verbindungsleitung
nach Leipzig eingerichtet werden. Demnächſt in Angriff genommen
werden aller Vorausſicht nach vom Merſeburger Gaswerk ab die
Leitung durch das Geiſeltal bis Mücheln und vom Halleſchen Gas
werk die Leitung über Teutſchenthal nach Querfurt. Außerdem
ſchweben noch Projekte, die eine Verſorgung des Unſtruttales und
der Stadt Eisleben vorſehen, desgleichen eine Gasleitung von
Halle über Lauchſtädt nach Mücheln.

Ummendorf, 3. Mai. Schwerer Unglücksfall. Durch
einen unglücklichen Sturz von der Treppe zog ſich das vierjährige
Söhnchen des Arbeiters Spangenberg einen ſchweren Schädelbruch
zu. Jn bedenklichem Zuſtande wurde das Kind dem Helmſtedter
Kreiskrankenhaus zugeführt.

Görzke, 3. Mai. Die Braut eines anderen über
fallen und vergewaltigt. Ein junges Mädchen aus
Görzke im Kreiſe Jerichow J war abends in einer Gaſtwirtſchaft
zum Tanz und erwartete ihren Liebſten aus dem benachbarten
Werbig. Ein anderer junger Mann aus demſelben Orte wußte,
daß das Mädchen auf ihren Freund wartete, wollte ſie aber für ſich
beſitzen. Um zu ſeinem Ziel zu gelangen, redete er dem Mädchen
vor, ihr Liebhaber habe auf der Belziger Chauſſee einen Motor
radunfall erlitten. Jn ihrer Angſt um den Bräutigam war das
Mädchen ſofort bereit, dem Anerbieten des Fleiſchergeſellen zu
folgen, ſie zu ihrem verunglückten Freunde zu begleiten. Auf der
Chauſſee hinter dem Ort überfiel plötzlich der Begleiter, das völlig
überraſchte Mädchen, warf es in den Straßengraben und verging
ſich an ihr trotz Gegenwehr und Hilferufe. Noch in derſelben Nacht
konnte der Fleiſchergeſelle verhaftet und nach Burg ins Gefängnis
überführt werden. Für ſeine gemeine Tat wird er wohl eine
empfindliche Strafe bekommen.

Leinefelde, 3. Mai. Großfeuer auf dem Eichsfeld.
In der vorletzten Nacht entſtand in dem Hauſe des Fabrikanten
Karl Zwingmann in Birkungen ein raſend ſchnell aufbegehrendes
Feuer. Frau Zwingmann konnte ſich und die Kinder gerade noch
in Sicherheit bringen. Jm Hemd mußten ſie die Flucht ergreifen.
Der Mann befand ſich auf einer Geſchäftsreiſe. Alle Papiere,
Wäſche uſw. verbrannten. Wenngleich zwei Feuerwehren zur
Stelle waren, ſo konnte doch nicht viel gerettet werden, weil es an
Waſſer fehlte. Von dem einzeln ſtehenden Anweſen ſind nur die
Fundamente übrig geblieben. Bisher iſt über die Brandurſache
nichts bekannt geworden.

Kreis Halberſtadt.
Hornburg, 4. Mai. Arbeiterſchützen. Die nächſte Ver

ſammlung findet am Mittwoch, den 8. Mai, 20 Uhr, beim Schützen
bruder Auguſt Moths ſtatt. Der Schießbeginn iſt auf Sonntag, den
12. Mai feſtgelegt.

Heudeber, 3. Mai. Unfere Maifeier fand wegen der drän-
genden Feldarbeit, die keinen Ausfall von Arbeitszeit mehr zuläßt,
bereits am Sonnabend, den 27. April, bei Haberer ſtatt. Fleißige
Hände hatten den Saal feſtlich mit roten Fahnen geſchmückt. Der
Beſuch übertraf alle Erwartungen. Insbeſondere war die Jugend
ſtark vertreten. Genoſſe Kalms konnte daher in der Begrüßungs-
anſprache erfreut die feſtlich geſtimmte Menge begrüßen. Die Jugend-
genoſſin Nehrkorn trug mit gutem Ausdruck einen Vorſpruch vor
von Herwegh: „O wag es doch nur einen Tag“. Darauf ſprach
Gen. Eitz Wehrſtedt über die Bedeutung der Maifeier für die
Arbeiterſchaft. Starker Beifall lohnte ſeine trefflichen Ausführungen.
Zum unterhaltenden Teile des Abends führte der beliebte und ſtets
gern gehörte Gen. Schütte mit ſeinen heiteren Vorträgen. Ein
Maifeſtſpiel fand dankbare Zuhörer, der Arbeiterradfahrerverein er
freute durch gute Darbietungen. So trug alles zum guten Gelingen
des Abends bei, der bewies, wie feſt gegründet die Partei im Orte
daſteht. Der Tanz hielt die Feſtteilnehmer bis zum Hähnekrähen
zuſammen

Aus Schwanebeck.
ſ. Die öffenklichen Jmpfungen finden in Klaſſe 5 der hieſigen

Stadtſchule ſtatt. Und zwar für Erſtimpflinge (alle im Jahre 1928
geborenen oder früher, die ihrer Jmpfpflicht noch nicht oder nur teil
weiſe genügt), Familienbuchſtaben A bis M am Montag, 6. Mai,
N bis Z am Dienstag, 7. Mai, Wiederimpflinge am Mittwoch, den
8. Mai 1929, nachmittags 4 Uhr. Die Reviſion findet genau 8 Tage
nach dem jeweiligen Jmpfungstermin am gleichen Ort ſtatt.

Aus Thale.
t. Helferinnen der Frauengruppe und Kaſſierer der SPD. Sonn-

abend, den 4. Mai, 20 Uhr, findet beim Genoſſen Schinkel eine ge-
meinſame Beſprechung ſämtlicher Helferinnen der Frauen-
gruppe mit den Kaſſierern der SPD ſtatt. Keiner darf fehlen.

t. Unfall. „Achtung, Torausfahrt!“ Dieſe Warnungszeichen
werden viel zu wenig beachtet. Auch fehlen vielfach dieſe Zeichen.

en öäInſerate in der „Harzer Volksſtimme“ verbürgen guten Erfolg

So ereignete ſich geſtern auf der Hüttenchauſſee ein bedauerlicher
Unfall, indem ein Angeſtellter vom Sägewerk Bienert mit einem
Fahrrade vom Lagerplatz in flotter Fahrt auf die Hauptſtraße ein
bog und dort von dem vorbeifahrenden Auto des Kaufmanns D.
umgeriſſen und verletzt wurde. D. brachte den Verletzten ſofort nach
dem Krankenhauſe.

t. 25 Jahre Bevollmächtigter der Metallarbeiter-Krankenkaſſe,
Zahlſtelle Thale, iſt der Klempner Emil Juhnke. Jn dieſer lan
gen Zeit hat Genoſſe Juhnke, ohne an die Oeffentlichkeit zu treten,
ſehr viel Kleinarbeit auf ſozialem Gebiet geleiſtet, und mancher
Familie in Krankheitsfällen durch die Krankenkaſſe Hilfe leiſten kön
nen. Dankend erkennt die Arbeiterſchaft von Thale dieſes an und
gratuliert zu dieſem Jubeltage.

t. Störungen im Radioempfang. In letzter Zeit mehren ſich die
Störungen in den Rundfunkanlagen derartig, daß ſich der Arbeiter
RadioBund, Ortsgruppe Thale, veranlaßt fühlt, energiſch gegen
die Veranlaſſer der Störungen vorzugehen. Es wird angeregt, eine
Polizeiverordnung zu erlaſſen, nach welcher der Gebrauch von
Beſtrahlungsheilgeräten zu beſtimmten Tageszeiten unter Strafe ge-
ſtellt wird. Auf andere Art und Weiſe ſcheint den Skörungen nicht

beizukommen zu ſein. 2t. Aus den Schienen geſprungen. Am Dienstag vormittag
ſprang eine vierachſige Tenderlokomotive der HalberſtadtBlanken-
burger Eiſenbahn aus den Schienen. Beim Rückfahren in der Ein-
fahrt zum ehemaligen Bahnhof Roßtrappe gerieten die Vorderräder
hinter einer Weiche auf den Schotter. Der Weichenſtuhl ging dabei
zu Bruch. Mit Hilfe von Platinen und Eiſenteilen gelang es, die
Räder von der Zwangsſchiene auf das Gleis zu bringen. Den Per-
ſonenzugverkehr hielt eine von Blankenburg herbeigerufene Ma-
ſchine aufrecht.

Unterſchlagung.

m

Aus Quedlinburg.
Die nächſte Veranſtaltung findet amq. Jungſozialiſtengruppe.

Landrat Gen. RungeMonktag, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtatt.
wird ſprechen.

q. Auf die Straße geſetzt wurde am Donnerstag eine Familie
auf der Pölkenſtraße. Sie ſoll 4 Monate lang den Beſitzern keine
Miete gezahlt haben. Doch die plötzlich alle hinzugekommenen Neu
gierigen konnten nicht helfen.

q. Wann ein Jugendheim? Daß das Oehlerthaus, indem zurzeit
noch zwei Wohnungen ſind, zum Jugendheim ausgebaut wird, erboſt
die Bürgerlichen. Sie wollen den Wohnungsinhabern, denen ein Zu
ſchuß zu den neuen Wohnungen gewährt werden muß, nicht be-
willigen und ſträuben ſich damit gegen die Schaffung eines Jugend-
heimes.

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 2. Mai. Werbeabend der Arbeiterrad-

fahrer. Am heutigen Sonnabend, den 4. Mat, veranſtaltet der
Arbeiter-Radfahrerverein einen Werbe-Kunſtabend unter Mitwirkung
der in der ganzen Welt bekannten Kunſt-Radfahrertruppe Familie
Enzesberger-Halle ſtatt. Ein gutes Programm iſt vorgeſehen. Es
lohnt ſich, dieſen Werbekunſtabend zu beſuchen.

Neinſtedkt, 2. Mai. Die Arbeitszeit im hieſigen Ge-
meindebüro wird ſich aus dienſtlichen Gründen der Arbeitszeit
des Landratsamtes anſchließen und zwar ab Montag, den 6. Mai
von 7 bis 1 Uhr mittags und 3 bis 5 Uhr nachmittags. Die Sprech-
zeit iſt von 7 bis 4 Uhr und nachmittags nur in dringenden Fällen.
Die Sprechzeit in Polizeiſachen nach Büroſchluß von 5 bis halb 6
Uhr. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß am Dienstag, den
7. Mai vormittags von 11 bis 12 Uhr die Hebung der Kranken-
kaſſenbeiträge ſtattfindet.

Gakersleben, 3. Mai. Maifeier. Seit mehreren Jahren
wurde in unſerem Orte diesmal wieder des 1. Mai gedacht. Die
Arbeiterſchaft fand ſich abends im Maximilianſchen Lokale zu einer
Gedenkfeier zuſammen. Nach einleitenden Worten. des Genoſſen
Stegmann ſprach der Redakteur Ellermann aus Aſchersleben
über die Bedeutung des 1. Mai. Die Rede wurde beifällig aufge
nommen.

Gakersleben, 3. Mai. Der Hamſterfang in unſeren Feld
fluren wird am Sonntag, den 5. Mai, vormittags 11 Uhr, im Maxi
milianſchen Lokale öffentlich meiſtbietend verpachtet.

Galersleben, 3. Mai. Die Hebung der Krankenkaſſen-
beiträge für den Monat April 1929 erfolgt am Montag, den 6
April, mittags von 1 bis 3,30 Uhr in der Ratsſtube.

Aus dem Gerichtsſaal.
Vor dem Einzelrichter.

Mai.
Der Kuckuck. Draußen iſt's endlich Frühling geworden. Auch

der Kuckuck läßt wieder ſeine Stimme erſchallen. Aber bei dem An
geklagten D. und der Frau P. war der Kuckuck mitten im Winter zu
Beſuch gekommen. Der Gerichtsvollzieher hatte nämlich einige
Möbelſtücke verziert. Trotzdem ſollen die Angeklagten die Sachen

verkauft und ſich dadurch des Pfandbruchs ſchuldig gemacht haben.
Da ſich aber eine ſtrafbare Handlung nicht nachweiſen ließ, wurden
die Angeklagten freigeſprochen.

Wann liegt ein unlaukerer Wektbewerb vor? Ein Kaufmann
befaßt ſich ſeit Jahren mit der Herſtellung und dem Vertrieb eines
Mittels gegen Tierkrankheiten. Da in den Proſpekten die An-
preiſungen ſtark übertrieben waren, hatte ſich der Angeklagte zu
verantworten. Das Urteil lautete aber auf Freiſpruch, da der An
geklagte im guten Glauben über die Wirkung des Mittels gehandelt
haben mag und Vorſätzlichkeit nicht nachgewieſen iſt.

Die Tragödie einer Mutter. Der Vorſitzende iſt einer der leider
feltenen Richter, die nicht nur Paragraphen, ſondern auch menſch
liches Mitgefühl kennen. Die Tragödie einer Mutter rollt ſich ab.
Die Mutter hat zum zweitenmal geheiratet. Damit war die jetzt
15jährige Tochter nicht einverſtanden. Sie wendet ſich von der
Mutter und zieht zu ihrem Vormund. Die Mutter läßt es ſchließ-
lich zu, wenn auch blutenden Herzens, denn ſie empfindet ja große
Liebe zu ihrem Kinde. Sie bittet aber die Tochter, ſie öfter zu be
ſuchen. Doch umſonſt. Der Sinn der Tochter iſt hart wie Stein.
Sie meidet die mütterliche Wohnung, wo es nur angeht. Selbſt,
als die Mutter aus Gram darüber auf dem Krankenlager liegt,
bringt ſie es nicht über ſich, die Mutter zu beſuchen. Da faßt ſie
den Plan, die Tochter mit Gewalt zu holen. Sie beauftragt damit
einige Bekannte, eine Frau und zwei junge Männer. Das Vor-
haben gelingt auch. Die liebloſe Tochter wird mit Gewalt zur
Mutter gebracht. Nun bringt es das junge Ding ſogar fertig, die
drei Leute wegen Freiheitsberaubung und Nötigung anzuzeigen
Der Vorſitzende tadelt das june Mädchen ſcharf, er redet ihr aber
auch gut zu, den Weg zur Mutter wieder zurückzufinden. Die drei
Angeklagten aber werden freigeſprochen. Sie hätten im Auftrage
der Mutter gehandelt und dieſe war berechtigt, ihr Kind zu ſich zu
holen.

Sitzung vom 2.

Große Strafkammer Halberſtadt.
Sitzung vom 2. Mai.

Der Uebernormale. Zwar bezeichnete ſich der Angeklagte Sch.
ſelbſt als „übernormal“, aber man brauchte nur ſeine über eine
Stunde dauernde Verteidigungsrede zu hören, um zu ſehen, daß
es mit ihm wahrſcheinlich nicht ganz richtig imOberſtübchen iſt. Auch
ſeine Straftat läßt das wahrſcheinlich erſcheinen. Er iſt zwei-
mal wegen Sittlichkeitsverbrechen vorbeſtraft. Kaum hatte er die
letzte Strafe verbüßt, als er wieder rückfällig wurde. Das Schöffen
gericht war der Meinung, daß er ein unverbeſſerlicher Menſch fei
und ihn zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt. Der Verurteilte hatte
dagegen Berufung eingelegt. Das Gericht beſchloß, die Sache noch
mals zu vertagen, um den Angeklagten eventl. einer Nervenheil-
anſtalt zur Beobachtung zu überweiſen.

Prügelei bei Mieksſtreitigkeiten. Jn einem Hauſe in Werni-
gerode war es zwiſchen dem Hauswirt und einem Mieter zu einer
Prügelei gekommen, in deren Verlauf der Hauswirt dem Mieter
einen Stich in den Oberſchenkel verſetzte. Vom Schöffengericht war
der Hauswirt freigeſprochen, da er nach Anſicht des Gerichts in
Notwehr gehandelt hät. Der Verletzte hatte dagegen Berufung ein
gelegt, die aber heute auf ſeine Koſten verworfen wurde.

Die Brauerei Allendorf in Schönebeck hatte
inem jungen, 19iährigen Menſchen das verontwortungsvolle Amt

ne
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eines Filialleiters in Egeln übertragen. Da es zu dem Aufgaben
kreis des jungen Mannes auch gehörte, die Kunden zu beſuchen,
wurde er von Berufswegen dazu gezwungen, trotz ſeines jugend-
lichen Alters in großen Mengen Alkohol zu ſich zu nehmen. Wegen
ſeiner großen Unerfahrenheit wurde er natürlich in den Kneipen
gehörig gerupft. Die Folgen blieben nicht aus. Es entſtand ein
großer Fehlbetrag. Der Angeklagte wurde entlaſſen. Er fühlt ſich
jetzt, wo er nicht mehr zum Trinken gezwungen iſt, viel wohler.
Das Schöffengericht hatte den Angeklagten wegen Untreue und
Unterſchlagung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Dagegen war
Berufung eingelegt. Rechtsanwalt Gen. Hammerſchlag-Magde
burg geißelte das Verhalten der Brauerei mit ſcharfen Worten. Er
nannte es geradezu ein Verbrechen, einen ſolchen jungen Mann auf
dieſen Poſten zu ſtellen. Die Berufung hatte den Erfolg, daß die
Strafe auf 4 Monate Gefängnis herabgeſetzt wurde. Außerdem
ſoll dem Angeklagten, wenn günſtige Auskünfte über ihn erteilt
werden, Strafausſetzung gewährt werden.

öozigldemofr. Partei Deutſchlands

Anterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Halberſtadkt. Unterkaſſierer! Die Genoſſen, welche für
Monat April noch nicht abgerechnet haben, werden erſucht, am 7.
und 8. Mai beſtimmt abzurechnen in der Zeit von halb 7 Uhr ab.

Briefkaſten.
100 D. V. Wenn der Mieter bei der Ausführung von Schön

heitsreparaturen nichts mit dem Vermieter vereinbart, hat er keine
Anſprüche gegen ihn beim Ausziehen aus der Wohnung.

A. B. A. Bei Jhrer Anfrage handelt es ſich um keine grund
ſätz liche Frage, die man ohne beſondere Kenntnis Jhres Unter
ſtützungsfalles nicht beantworten kann. Sie wollen ſich ſchriftlich
oder mündlich an die Hauptſtelle des Arbeitsamts Nordharz in
Halberſtadt wenden, die Jhnen unbedingt Auskunft geben wird.

D., Wernigerode. Die Frage kann ohne genaue Kenntnis des
Kaufvertrages nicht beantwortet werden. Auch der. Jnhalt der
Kaufverhandlungen muß genau feſtgeſtellt werden. Sie ſuchen
deshalb zweckmäßigerweiſe die Städtiſche Rechtsauskunftsſtelle oder
einen Rechtsanwalt auf. Eile iſt geboten wegen Verjährungsgefahr.

W., Jlſenburg. Ja, das Finanzamt darf rückſtändige Kirchen
ſteuern von der zurückerſtatteten Lohnſteuer in Abzug bringen.

Vermiſchtes.
Ein ſozialiſtiſcher Oberbürgermeiſter

in U. S. A,
Das Ergebnis: korruptionsloſes Regime.

In einem amerikaniſchen Reiſebericht, den die
Zeitung“ veröffentlicht, leſen wir:

Da oben von Korruption die Rede war, ſei eine Stadt erwähnt, die ſich rühmt, ein völlig korruptionsfreies Stadtregiment

zu beſitzen. Es iſt Milwaukee, die größte Handels und Jn
duſtrieſtadt des Staates Wisconſin. Das Merkwürdigſte an der
Sache aber iſt, daß dieſe Stadt einen ſozialiſtiſchen Oberbürger
meiſter beſitzt, der ſich nicht ſcheut, ſich ganz offen mit ſozialiſtiſchen
Exekutivbeamten zu umgeben. So etwas iſt in Amerika möglich,
wo der Sozialismus bei dem Durchſchnittsmenſchen noch immer
als etwas ganz Unheimliches, als ſtaatsgefährlich gilt! Die Sozia
liſten regieren in Milwaukee ſchon ſeit 25 Jahren. Oberbür-
germeiſter Ho an der kürzlich zu der Taufe eines „Milwaukee“
genannten Schiffes der Hamburg-Amerika-Linie in Deutſchland
war blickt auf eine zwölfjährige Amtszeit zurück. Jn
der Tat ſcheinen die Sozialiſten hier Ausgezeichnetes ge
leiſtet zu haben. Nicht nur, daß die Stadt ſtolz darauf iſt, kei
nen Graft, keine Beſtechungserſcheinung mehr zu beſitzen es ſoll
in dieſer Hinſicht früher gerade um Milwaukee ſehr ſchlimm geſtan
den haben ſie brüſtet ſich auch, unter allen Städten der Ver
einigten Staaten über den beſten Kredit zu verfügen. Sie iſt an
die Abtragung ihrer Schulden gegangen und hofft, in dreißig Jah
ren vollkommen ſchuldenfrei zu ſein. Und dabei hat ſie doch un
endlich viel für das öffentliche Leben getan, für ihre Schulen,
die als geradezu muſterhaft gelten, für die Verbeſſerung der
Straßen, für die Geſtaltung ihrer Seefront und den Ausbau ihres
Hafens, für die Ordnung ihres Polizeiweſens und für manches an
dere. Jch habe viele Bürger von Milwaukee, darunter ſolche, die
entſchieden ſtock konſervativ waren, gefragt, was ſie von
Oberbürgermeiſter Hoan, dieſem Sozialiſten, dächten. Sie haben
alle miteinander geantwortet: daß er Sozialiſt ſei, mache ihnen
nichts aus; er ſei ein außergewöhnlich tüchtiger Kerl,
ſie würden ihre Stimmen ſtets für ihn ab geben. Erfreuliche
Ueberparteilichkeit, die man auch anderswo wünſchen möchte.“

„Frankfurter

Selbſtmord eines Anwaltes. Jn Berlin hat ſich in einem
Hotel am Görlitzer Bahnhof der Notar und Rechtsanwalt Johan
nes Kraft erſchoſſen. Ueber das Motiv der Tat iſt nichts bekannt.

Seine Frau ermordek. Jn Haarlem Holland) durchſchnit?
ein Maler ſeiner Frau mit einem Meſſer die Halsſchlagader. Nach
der Tat ging er mit ſeinen beiden Kindern zu ſeinem Schwager,
dem er die Blutiat erzählte. Dieſer verſtändigte die Polizei. Der
Täter wurde feſtgenommen. Er hatte im allgemeinen mit ſeiner
Frau glücklich gelebt. Seit einigen Jahren iſt er jedoch nerven-
krank.

Diebe im Gericht. Jn dem Landgerichtsgebäude zu Neuſtre
litz erbeuteten Diebe die Gerichtskaſſe mit einem Jnhalt von etwa
400 Mark und Gerichtskoſtenmarken in einem Geſamtwert von
11 000 Mark. Das mecklenburgiſche Statsminiſterium hat die
Marken außer Kraft geſetzt. Damit iſt den Dieben die Möglichkeit
entzogen, die Marken außerhalb von Mecklenburg-Strelitz abzu
ſetzen.

Verdurſteke Flieger. Das Flugzeug der beiden Piloten Ander
ſon und Hitchoock, das auf der Suche nach dem inzwiſchen aufge
fundenen Flugzeug „Southern CEroß“ verunglückt iſt, wurde jetzt
entdeckt. Die Piloten waren tot. Aus einem Tagebuch geht her-
vor, daß ſie verdurſtet find. Sie hatten wegen einer Motorpanne
landen müſſen.

Freitod Epidemie in der Reichsmarine? Jn Wilhelmsha-
ven wurde der Marine- Unteroffizier E. in ſeiner Zipilwohnung
erhängt aufgefunden. Das Motiv zu der Tat iſt vorläufig nicht be
kannt. Auffallend iſt, daß es ſich hier um den dritten Selbſtmord
innerhalb der Reichsmarine im Laufe von vierzehn Tagen handelt.

Gehobene Banknoken. Zur Bergung eines bei Haifong ge
ſunkenen 8000 Tonnendampfers war auch der deutſche Taucher
Harmſtorff aus Blankeneſe herangezogen worden. Der Taucher hat
jetzt die mit dem Schiff untergegangenen Banknotenwerte im Be-
trag von 70 Millionen Francs zutage gefördert.

Bücher und Schriften.
Hellmuth Unger: „Paſſagiere“, Roman. Preis geheftet 2 Mark,

in Ganzleinen gebunden 4 Mark. Verlag Philipp Reclam jun.,
Leipzig. Ein ſeltſames und eigenartiges Buch, deſſen Handlung
ihre ſeeliſſchen Jmpulſe von abenteuerlichen Erlebniſſen einer Schiff
reiſe durch den Weſtindiſchen Archipel empfängt. Die Geſchichte
zweier Liebenden ſteht in geheimnisvoller Beziehung zu einer
Schiffkataſtrophe, die mit dramatiſcher Wucht vor uns abrollt.
Menſchen in Seenot, maskenlos grauſam und brutal, kämpfen um
ihr armſeliges Leben, einer des anderen Feind, um ſich nach der
Rettung wieder in die Formen der Geſellſchaftsordnung einzurei-
hen. Hellmuth Unger rückt mit dieſem Buche in die erſte Reihe
der bedeutſamen deutſchen Erzähler. Ein gutes Buch.

Geſchichten aus Alaska. Der neueſte Jack-London-Band „Si
waſh“ (erſchienen im Univerſitäts-Verlag, Berlin, Volksausgabe
für die Mitglieder der Büchergilde Gutenberg, Berlin, in Leinen
3 Mark) führt in das Land der Polarkälte, nach Alaska zur Zeit
der Goldſucher. In den Novellen dieſes Bandes ſtoßen Menſchen
aufeinander, wie ſie die rauhe Natur dieſes Landes und der Hun
ger nach Gold formen. Das Kraut Sentimentalität wächſt in die
ſen Breitengraden nicht. Der Exiſtenzkampf gleicht hier dem Zu
ſammenprall ausgehungerter Beſtien. Es gibt kein anderes Geſetz
als das der Selbſterhaltung. Das Wunder der Solidarität und des
Opfers iſt ſelten. Aber es geſchieht, und Jack London feiert es in
unvergeßlichen Novellen. Dieſer Meiſter der Erzählung weiß ſo
zu ſchreiben, daß das gigantiſche Schauſpiel einer mit Eisblöcken
um ſich werfenden Natur und die tragiſchen und manchmal komi
ſchen Zwiſchenſpiele der Menſchen lebendig werden, als wären ſie
geſtern geſchehen. „Siwaſh“ iſt der neunzehnte Band der Jack
LondonVolksausgabe der Büchergilde Gutenberg. Der neunzehnte
Band, aber wer wollte ſagen, daß Jack Londons Werk anfinge,
Merkmale von Erſchöpfung zu zeigen! Jeder Band überraſcht aufs
neue und vergrößert die Schar der Freunde dieſes ſchnell zum
Weltruf emporgeſtiegenen Amerikaners.

Iſt der Menſch ſchön? Jm Aprilheft der „Aufklärung“,
dieſer intereſſanten und vielſeitigen Zeitſchrift von Magnus
Hirſchfeld, wird in einem Artikel „Aktphotographie und Nackt
photographie“ dieſe Frage zur Diskuſſion geſtellt. Viele Abbildun
gen geben ein gutes Anſchauungsmaterial dazu. Andere wichtige
Beiträge, wie „Die Wahrheit über den Mädchenhandel“, „Konfeſſi
onelle Ehrlichkeit“, „Wo wachſen die Kinder“, „Masken“ uſw. ver
vollſtändigen den Inhalt dieſer neuen, intereſſanten Monatsſchrift,
die im Buch und Zeitungshandel für 1 Mark zu erhalten iſt.

Durch die Ausſtellung „Fünf Jahre Rundfunk in Mitteldeutſch
land führt uns der Leitartikel in Nr. 18 der Jlluſtrierten Rund
funkzeitung „Die Mirag“. Außerdem enthält das gleiche Heft Er
läuterungen zur Darbietung anläßlich des 60. Geburtstages von
Hans Pfitzner, zur Uebertragung der Gurrelieder aus der Leip
ziger Alberthalle, zum Vortrag, von Dr. Karl Schiller, Leipzig,
„Die kommende totale Sonnenfinſternis am 9. Mai“, zum Vortrag
von Dr. H. Gurlitt, Zwickau „Der Magdeburger Dom und ſeine
Plaſtik“, zur Darbietung anläßlich der 124. Wiederkehr des Todes
tages von Friedrich Schiller und vieles Andere mehr. Das reich
illuſtrierte Heft koſtet nur 0.35 A und iſt durch jeden Buch und
Zeitſchriftenhändler zu beziehen.

Amtliche Wetternachrichten.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichkliche Witterung bis 5. Mai abends:

Jm Laufe des Freitags hatte ſich warme Luft von Süddeutſch
land nach Nordweſten hin vorgearbeitet, ſo daß in Magdeburg die
Temperatur bis auf 16 Grad anſtieg. Die Nordſee iſt aber zur
Zeit immer noch ſehr kalt: dort melden verſchiedene Jnſelſtationen
ſelbſt am Mittag nur 6 Grad Wärme. Hier liegt ein kleines Hoch
druckgebiet, das allmählich weiter nach Oſten zieht, da der Druck im
ganzen Gebiete von Frankreich bis Südſchweden ſtark anſteigt. Jn
derſelben Richtung zieht von England her ein Tiefdruckausläufer,
der ſich über Jrland durch ſtarken Regen ankündigt. Da aber die
deutſchen Berge noch ſtarken Oſtwind melden, wird die Zyklone
nicht ſehr ſchnell zu uns herankommen können. Das Wetter wird
im Bereiche des Hochdruckgebietes bei uns weiterhin trocken bleiben.
Die Bewölkung wird noch weiter abnehmen und der Wind wird
äbflauen.

Ausſichten:
klarend.
froſt mehr.

C Katſel Ecke
Silbenrätſel.

Aus den Silben: a, a, an, bar, bar, be, be, ber, bil, biſch, chi,
dam, dech, deutſch, e, e, ei, ei, ent, ent, er, fang, go, hi, ke, land,
lard, laun, mi, moſ, o, pi, rauch, re, rha, ri, roſ, ſa, fa, ſe, ſtel, ſto,
ta, tau, te, ti, trat, tri, trug, un, werb, ſind 21 Wörter zu bilden,
deren Anfangs- und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, einen Spruch ergeben (ch ein Buchftabe).

Anfangs noch wolkig, dann aber weiter auf
Temperatur weiter anſteigend. Jn der Ebene kein Nacht

Die Wörter bedeuten: 1 Europäiſcher Staat, 2 Kleines Reptil,
3 Gemüſe, 4 Delikt, 5 Kröte, 6 Italieniſcher Wein, 7 Jnſel an der
Weſtküſte Kleinaſiens, 8 Stadt in Oberitalien, 9 Stammvater, 10
Beiname eines früheren deutſchen Kaiſers, 11 Nutzſtrauch, 12 Ge
zogener Wechſel, 13 Gleichwort für „Morgenland“, 14 Bibliſches
Sendſchreiben, 15 Vogel, 16 Gleichwort für „Verdienſt“, 17 Indi
ſcher Dichter, 18 Doppelſalz, 19 Spiel mit Elfenbeinkugeln, 20
Sonntag, 21 Teil des Kamins.

Kreuzworkrätſel.

g
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Wurſt, 3 Weib
licher Vorname, 4 Geſangsſtück, 5 Rieſenſchlange, 6 Meerſäugetier,
7 Fluß in Afrika, 8 Sportgerät, 9 Teil des Wagens, 11 Weiblicher
Vorname, 12 Reiterangriff, 13 Singſtimme, 16 Präpoſition, 17 Ge
ſundheitliche Maßnahme, 18 Ausruf des Kummers, 19 Sonnengott,
20 Katholiſcher Geiſtlicher ohne Amt, 22 Backmittel, 23 Mineral.

Von links nach rechts: 2 Reinigungsmaßnahme, 3 Bekräftigungs
formel, 5 Adliger, 8 Partikel, 10 Jüdiſche Geheimlehre, 13 Faul
tier, 14 Kloſtervorſteher, 15 Konjunktion, 17 Jnſel im Mittelmeer,
19 Der Feind der Hausfrau, 21 Teil des Wagens, 24 Gleichwort
für „Jnduſtriezweig“, 25 Auszeichnung, 26 OHrientaliſche Kopfbe
deckung, 27 Bücherbrett.

t

Kreuzwortkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Schweizer Kan
ton, 2 Blume, 3 Teil der Kirche, 4. Wetterglas, 5 Philoſoph, 6 Na
turerſcheinung, 7 Weiblicher Vorname, 8 Niederes Volk, 10 Kälte
produkt, 14 Verwandter, 15 Beſtimmendes Adverb, 18 Mono
gramm von Jeſus.

Von links nach rechts 2 Papagei, 4 Land in Amerika, 6 Bü
chergeſtell, 8 Faulendes, 9 Nagetier, 11 Kirchliches Gebäude, 12 Alt
germaniſche Gottheit, 13 Gegenſtand zum Reinigen, 15 Höflichkeits
form, 16 Berühmter Ort in Argolis, 17 Beſter Zucker, 19 Lebens
gemeinſchaft.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtſel.
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Wirtſchaft und Handel.
Die deutſche Lebensverſicherung im Jahre 1928.

Jm Jahre 1928 ſind die Kapitalanlagen der deutſchen Lebens
verſicherungsunternehmungen um 47 Prozent, und zwar von 771
Millionen RMark auf 1137,9 Millionen RMark geſtiegen. Vor
dem Kriege verfügten die deutſchen Lebensverſicherungsunterneh-
mungen über Kapitalanlagen von rund 6 Milliarden RMark. Dieſe
6 Milliarden RMark ſind in Jahrzehnten zuſammengetragen
worden; bei der gegenwärtigen Entwicklung des Lebensverſiche
rungsgeſchäfts dürfte es jetzt aber nur eine Frage von wenigen
Jahren ſein, um einen ſolchen Kapitalbeſtand zu erreichen.

Während des vorigen Jahres wurden 3,2 Millionen neue Ver-
ſicherungen abgeſchloſſen, ſo daß am Jahresende ein Beſtand von
9,1 Millionen Verſicherungen mit 13 147,4 Millionen RMark Ver
ſicherungsſumme vorhanden war. Der Anzahl der Verſicherungen
nach hat die deutſche Lebensverſicherung bereits wieder drei Viertel
des Vorkriegsbeſtandes erreicht.

Jſt ſchon die Entwicklung des deutſchen Lebensverſicherungsge-
ſchäfts im allgemeinen eine außerordentlich zufriedenſtellende ge
weſen, ſo kann erfreulicherweiſe von der gewerkſchaftlich-genoſſen
ſchaftlichen Volk sfürſorge feſtgeſtellt werden, daß ſie beſon-
ders gut vorwärtskam. Sie wird vorausſichtlich am Schluſſe des
laufenden Geſchäftsjahres einen Beſtand von annähernd 2 Millio
nen Policen zählen.

Streitende Großaktionäre beim Eiſenhüttenwerk
Thale.

Unter den Großaktionären des Eiſenhüttenwerkes iſt eine Pa
kaſtrevolution ausgebrochen, die zwar die Arbeiterſchaft an ſich nicht
kümmert, die aber intereſſante Einblicke in die Kampfmethoden des
kapitaliſtiſchen Betriebes gibt!

Zwei faſt gleich große Teile des Aktienkapitals befinden ſich, wie
die Zeitung „Tempo“ ſchreibt, ſeit längerer Zeit in den Händen
der Kölner Eiſenhandelsfirma Albert Ottenheimer und der Frank
furter Schrottfirma J. Adler jun. Beide Gruppen waren bisher
auch in der Verwaltung maßgeblich vertreten. Die Frankfurter
Firma hat nun im Vorjahre ihren Beſitz auf etwas über die Hälfte
des Kapitals verſtärkt und Ottenheimer ſo in eine, wenn auch nur
knapp von der Kapitalhälfte entfernte Minderheit gedrängt.

Ottenheimer, der, wie aus ſeinem langwierigen Streit mit dem
Stumm-Konzern und ſpäter den Vereinigten Stahlwerken beim
Gußſtahlwerk Witten bekannt, eine Kämpfernatur iſt, fühlt ſich wie
der einmal „majoriſiert“. Er hat, wie man hört, gelegentlich einer
Aufſichtsratsſitzung beſtimmte Forderungen erhoben, die ſich wohl
auf eine Aenderung der vom Eiſenhüttenwerk Thale mit ihm und
Adler jun. abgeſchloſſenen Lieferungsverträgen bezogen. Er drang
aber mit ſeinen Wünſchen bei der jetzigen Mehrheitsgruppe nicht
durch und zog hieraus die Konſequenz, indem er ebenſo wie ſein
Syndikus aus dem Aufſichtsrat der Geſellſchaft austrat.

Nun ſucht er ſeine Rechte nicht mehr als Verwaltungsmitglied,
ſondern als Aktionär durchzuſetzen, dadurch, daß er in der General
verſammlung Satzungsänderungen fordert, die ſich auf Geſchäfte
mit Aktionären und Mitwirkung bei Syndikatsverhandlungen be

äähh-

mehr gezahlt werden. Der Ausgang des Streites, der eine Folge
der Verquickung von Aktionärs- mit Händlerintereſſen darzuſtellen
ſcheint, iſt bei der geſchilderten Aktienverteilung höchſt ungewiß.
Die jetzt dominierende Adler-Gruppe hat anſcheinend Ottenheimers
Vorgehen zunächſt dadurch zu parieren verſucht, daß ſie für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr eine Herabſetzung der Dividende von 10
auf 6 Prozent vornahm und ſo ſeine Gewinne ſchmälerte.

Spekulanten auf Deutſchlands Fall.
Die wieder einmal außerordentlich ſtarken Goldabflüſſe bei der

Reichsbank, die in dem am Freitag bekannt gewordenen Bericht für

Ende April ausgewieſen worden ſind, verſetzten den Berliner
Deviſenmarkt am Freitag mittag abermals in ſtarke Nervo
ſität. Es dürfte ſich aber durchweg um Vorrats- und ſpekulative
Käufe gehandelt haben. Das geht daraus hervor, daß die Nach
frage am Freitag nicht weniger als 10 Millionen Dollar ausmachte
gegenüber 3--4 Millionen Dollar an normalen Tagen. Am Schluß
der Börſe trat eine Beruhigung ein; es iſt zu hoffen, daß die ver-
ſtärkte Nachfrage nach Dollarnoten in den nächſten Tagen ſich auf
das übliche Maß reduziert.

Marbktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 3. Mai.

2. Mai 3. Mai(ab märkiſche Station in Mark

Weizen 225. bis 227. 225. bis 227Roggen 204 bis 206. 205. bis 207.Braugerſte 218.-— bis 230 218.-— bis 230.
Futter u. Induſtrie-Gerſte 192, bis 202 192 bis 202.
Hafer 200. bis 206 200. bis 206.LocoMais Berlin bis 213 bis 214.Weizenmehl 25.25 bis 29.50 25.25 bis 29.50
Roggenmehl 27.00 bis 28.60 27.00 bis 2860
Weizenkleie 1450 1450Roagenkleie 14.10 bis 14.30 14.10 bis 14.30

Berliner Viehmarkt vom 3. Mai. Amtliche Notierungen Der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Kühe: a) 43 bis
48 (41-—-46), b) 34——40 (33-—39), c) 28——33 (27——32), d) 20—25
(20——-25), Kälber: b) 70-—83 (75-—85), c) 58—68 (57——-70), d) 45
bis 55 (42——-55), Schweine: b) (240-——300 Pfd.) 72 (73), c) (200-—240
Pfd.) 71--72 (72--73), d) (160--200 Pfd.) 70--71 (70--72), e)
(120——160 Pfd.) 68-—70 (69--70), g) (Sauen) 6466 (65-—66).

0 Soz. Arbeiter Zugend
Halberſtadk. Heute abend 18 Uhr, treffen ſich bei Otto Bollmann,

Bakenſtraße, alle Radfahrer, welche mit nach Aſpenſtedt fahren.
18,30 Uhr, die beſtimmten Roten Falken, an der gleichen Stelle. Die
Maifeier in Aſpenſtedt findet bei Jung ſtatt

Halberſtadt. Mädeltagung. Wir treffen uns heute pünkt-
lich um 19,30 Uhr auf dem Bahnhof, um mit dem Zuge 19,40 Uhr
nach Magdeburg zu fahren. Der Fahrpreis beträgt 3 Al, dazu
kommen noch für Mittageſſen und Getränke ungefähr 50 Jedes

Keithsbanner
„Sthiwarz-KRot- Gold

Halberſtadk. Schutzſport. Am Sonntag mittag von 12,30—13,30
Uhr ſpielt die 2. Mannſchaft gegen Blankenburg. Die Jugend fährt
nach Gernrode. Die Kameraden treffen ſich um 8 Uhr am Bahnhof.
Abfahrt 8,20 Uhr. Die 1. Mannſchaft iſt ſpielfrei.

Halberſtadk. Alle in Frage kommende Kameraden, welche ge
willt ſind, der Einladung des Kameraden Fritz Popp in Memmin-
gen (Oberbayern) Folge zu leiſten, werden gebeten, ſich am Sonn
abend, den 4. Mai, abends 8 Uhr, bei O. BVollmann zu einer kurzen
Beſprechung einzufinden. Jn Memmingen findet am 6. und 7. Juli
ein großer Bayriſcher Republikaniſcher Tag mit Bannerweihe ſtatt.
Freiquartiere werden für mehrere Tage geſtellt, ſodaß den Teilneh
mern Gelegenheit geboten iſt, Ausflüge in die nahen Bayriſchen
Alpen zu machen. Die Führung bei dieſer Fahrt hat Kamerad
Auguſt Hennecke.

Hornburg. Unſer Ortsverein geht am Sonntag, den 5. Mai ge
ſchloſſen nach Achim zur Fahnenweihe. Antreten 12 Uhr auf der
Möſche. Die Muſik geht zwei Stunden früher.

Kundſunt Vrogramumme
des hauptſLehlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 5. Mai.
Berlin. 9 Morgenfeier, 11.30 Blasorcheſterkonzert im großen

Schauſpielhaus, 15.30 Märchen, 16 Ludwig Manfred Lommel,
16.30 Unterhaltungsmuſik, 20 Volkstümliches Orcheſterkonzert, 21.30
Luſtiger Singſang. Danach Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8.30 Orgelkonzert, 9 Morgenfeier, 11 Pfitzner-Konzert,

(von Dresden), 12.15 Choral-Singen von Kirchenchören, 16 Volks
tümliches Orcheſterkonzert, 17.30 Voigtländiſche Lieder zur Laute,
19 Opernübertragung. Darauf Tanzmuſik von Berlin.

Hamburg. 9.15 Morgenfeier, 19.25 „Tosca“, Oper von Puc
cini. Darauf Tanzmuſik.

Langenberg. (Köln). 20.10 „Der Graf von Luxemburg“, Ope
Darauf Tanzmuſik.

Monkag, den 6. Mai.

rette von Lehar.

Berlin. 17 Spaniſche Stunde (Muſik), 20 Johannes R. Becher,
Vortrag von Dr. Kurt Kerſten, hierauf Gedichte vom Dichter ſelbſt
geleſen, 20.30 Orcheſterkonzert, 21 Europäiſche Volkslieder. Danach
Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. 20 „Der Hund im Hirn“, Einakter von
Kurt Goetz, 20.30 Klaviervorträge von Theöphil Demitrieſcu, 21.30
Orcheſterkonzert. Anſchließend Tanzmuſik.

Leipzig. 20 Gurre-Lieder von Arnold
Chor und Orcheſter. Hierauf Tanzmuſik.

Hamburg. 20 Rundfunk-Singſtunde, 21
Darauf Unterhaltungsmuſik.

Schönberg, für Soli,

Jnſtrumentalkabarett.

ziehen. Auch feſte Bezüge und Sondervergütungen an den Auf Mädel muß eine Schlafdecke mitbringen. Monta g. Arbeitsge Langenberg. (Köln). 20 Abendmuſik, 21 Pfitzner-Konzert, dann
ſichtsrat ſollen jetzt, nachdem er dieſe Funktion abgelegt hat, nicht meinſchaft. Tanzmuſik.
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Auch Sie haben das Bestreben, das Ange-
nehme mit dem Nützlichen zu verbinden.
Präfen Sie einmal, wie leicht Sie es können,
wenn Sie für alle Zwecke häuslicher
Reinigung nur Persil verwenden.

Persil ſeistet gründlichste Reinigung bei
schonendster Wirkungsweise, es tötet alle
Krankheitskeime und gibt allem Frische und

Persil erleichtert derhöchste Sauberhkeit.
Hausfrau das Tagewerk und
Leben angenehmer.

macht ihr das

Nur in Originalpackung niemals lose,
Hersteller auch von Henko lenkels Wasch- und Bleichsoda,
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Halberstadt

Hoercen-Sakko- Anzügen

Mk. 28. 38. 53. 68. 78.
Blauen Kammgarn-Anzügen

Mk. 38. 54. 65. 85.
Sport- Anzügen

Jünglings- Anzügen

in n und Sportform

velngs Ut

Mk. 28. 37. A7. 59.
Windjacken

für jedes Alter

Golf- und Sporthosen

Se
Das Qualitätshaus für Herren- und Knaben Kleidung

findet unsere preiswerte Fertigkleidung.
Durch günstigen Einkauf bieten wir Ihnen
etwas Besonderes in

Herron-Ulstern

Mk. 36. 46. 58. 75.

Herren-Palotots

Mk. 42. 58.

Herren -Lodenmänteln

Mk. 23. 32. 38., 3.
Knaben Anzügen

blau und farbig
Mk. 8.75 12. 18. 24.

Knaben-Mänteln

in reizenden Mustern

Mk. 9.50 14. 2I. 28.

Trachtenkloidung

der haltharste Anzug

66. 78.

Mk. 58. 73. 89.

18. 28. 42. 55.

Nordhausen

Unaufgefordert bekenne ich, der Wahrheit dte
Ehre gebend, daß Herr C. Holle es in ver
blüffender Weiſe fertig gebracht hat, mich von
meinem langjährigen Magen, Gallen u. Nerven
Leiden vollſtändig geheilt hat. Ich ſage Herrn
Holle herzl. öffentlichen Dank und Anerkennung

Quedlinburg a. H., Hinter der Mauer 3.
gez. Frau Fleddermann.

Holv-
m Stahlmatratz. Kinderbetten,

Sedlafrimmer, Chaiselongnes
a an Private. Ratenrablüung.

Ratalog 459 trei.
Eisenmödelfadrik Sßuhl (Thür.)
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9 Elysium
Mittwoch. den s, Maf 1929, 20. I15 Uhr

GJ. Doppel- Konzert
ausgeführt

von den vereinigten Musikkorps des. Batls, Inf,-Regts, 12,

Quedlinburg und des Ausb,-Batls, Inf.-Regts, 12, Halberstagdt,

Leitung Musikmeister Müller und Musikmeister Penzl.

Werke von Mozart, Gluck, Liszt. Dyoràk, Sibelius und
A. Schulz-Stegmann.

9 Eintrittsxarten: 1.00 RM. und 0.75 RM.
Vorverkauf: Rummert, Fischmarkt und EIysium. e

e e rene Obſtweintelt n S

nachmittags 5 Uhr Sre Pfann kuchen tleherraschang S

Zug verbinden Dab Halberstadt-Spiegelsberge 14.1 an Halberstadt-Spfegelsberge 2200 23.02 S

ab Langenstein 1425 an langonstoin 21.50 2245
an Derenburg 14,40 ab Derenburg 21.36 22.30

W W W W W W

„Metsll- Betten an Leder Facken
ſchwarz Nappa, Mk. 58
braun Nappa Mk. 65
Textilwarenfabrik Röher,

Halberſtadt,
Quedlinburgerſtraße 98.

der paſfausßeſſer

Wo gehen wir Sonntags hin

bewerüsehaſtsbaus

gerAhSpiegelsberge
Jeden Sonntag und Mittwoch

Erstklassiges

h

Herr Kapelimeister- Hammermäller.

v Aniang Uhr.
Eintritt frei Eintritt frei!

Leitung:

Am 5. Mai 1929Sroſe 5

Molkenmühle
Konzert Konzert

Von 6 Uhr ab

Tanz im Zelt
Für vorzügliche Verpflegung, in

unter der Plane

bekannter Güte, iſt beſtens
geſorgt wil helm Kröokol 7

WARTBURG
Jeden Mittwoch und Sonntag

nachmittags 3 Uhr

Künstler-Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göpicke

Eintritt freil Eintritt frei

Voranzeige

u r
Am 12. Mai 1929
erſtes großes

Obstwein-Fest
Die Senſation für Halberſtadt

Inhaber: Kurt Neumann

Fernruf 2960 Fernruf 2960
Tägich nachm ittags und abends

Unterhaltungs-Konzert
dureh Makrophon-Großlautsprech Anlage

Erstklass. Künstler- Platten
Gute KRüche

macht

Preiswerte Weine
Gepflegte Biere

ff. Kaffee, Torte und Sahne
bei billigen Preisen.

Bringe meine vorzüglichen
Hochſeefiſch- Gerichte
große Portion mit Salat 60 Pfennig

empfehlend in Erinnerung.

Hochsee- Restaurant
(Cuxbavener Bratfiichküche)

Göddenſtraße 14 Göddenſtraße 14
Geöffnet: Von 9--24 Uhr,

Frunhli

mmS Forst haus 3
Sonntag

Konzert
Theater-Orchester

Tanz-Diele
Autobus-Verkehr! Eintritt frei

SElnenln

Laufen und Wandern
Dir nur Spaß

im

nach
x

Sommer und Fferien
Stehen Vor der Tür
Du hast Kein gutes

Schuhwerk
Dann sorge dafür

D
e

e Beim Schuhmachermeiſter

m

Künstler Konzert

W
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